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Zum Fideikommißgeſetz,
e. Zu dem Entwurf des preußiſchen Fidei-

kommißgeſetzes nimmt nun auch die von Heinrich
Sohnrey herausgegebene Zeitſchrift „Das Land“ in
ihrer letzten Nummer Stellung. Das Blatt ſteht
nicht auf dem Standpunkt, der die Jnſtitution der
Fideikommiſſe als Klaſſen und Ausnahmeeinrichtung
glattweg ablehnt. Um ſo beachtenswerter bleibt die
ſcharfe Hrikik an dem Entwurf. Insbeſondere wird
bemängelt, daß an den beſtehenden Fideikommiſſen
nichts geändert wird, gleichviel ob ihre Größe und
ihr Verhältnis zur vorhandenen Beſitzverteilung der
Gegend den im Entwurf aufgeſtellten Forderungen
entſpricht oder nicht. Mit Recht wird auch die Frage
aufgeworfen, warum für den geforderten Reinertrag
eines Fideikommiſſes eine untere Grenze feſtgelegt
wird, eine obere aber nicht. Auch daß, wenn es ſich
um den Widerſtreit der Jntereſſen zwiſchen der
inneren Koloniſation und den Fideikommißbeſitzern
handelt, die Verwaltung den Ausſchlag geben ſoll,
findet das Sohnreyſche Blatt mit Recht verfehlt. Es
verlangt geſetliche, für alle Fideikommiſſe gleichmäßig
geltende, grundſätzlich einſchränkende Beſtimmungen

„Zuſammenfaſſend,“ o ſchließt die Betrachtung,
„dürfen wir ſagen, daß der vorliegende Entwurf
allerdings verſucht, mehr als es nach dem geltenden
Recht möglich iſt, einen Ausgleich zwiſchen den auf
Befeſtigung des Großgrundbeſitzes gerichteten Maß

ſakion herbeiguſühren, daß aber dieſer Verſuch
Anbetracht der ſich immer mehr als unbedingte
Staatsnot wendigkeit erweiſenden Ausdehnung der
Koloniſationstätigkeit der Reichskanzler verlangte
in ſeiner Rede vom 25. Oktober 1912, daß die Sied
lungsgeſellſchaften ihre Tätigkeit von Jahr zu Jahr
verdreifachen durchaus unzulänglich iſt. Jns
beſondere bleibt zu erſtreben, daß die in der Begrün
dung aufgeſtellten, der inneren Koloniſation günſti

gen Grundſätze der Verwaltungspraxis auch geſetz
lich feſtgelegt und die dem Jntereſſe der inneren Ko
loniſation dienenden neuen Beſtimmungen mit rück
wirkender Kraft auf die ſchon beſtehenden Fidei-
kommiſſe ausgedehnt werden.“

Trotz der ſehr gemäßigten Kritik des Sohnreyſchen
Blattes, das die Gefahr der Fideikommiſſe für die
innere Koloniſation unterſchätzt, kann man mit Be
friedigung feſtſtellen, daß hier ein, wie uns dünkt,
ſehr geſundes Mißtrauen gegenüber der zu erwarten
den preußiſchen Verwaltungspraxis zum Ausdruck
kommt, der von rechts wegen die Entſcheidung dar
über übertragen werden ſoll, wann und in welchem
Grade den Intereſſen der inneren Koloniſation von
Fall zu Fall die Intereſſen der Fideikommißfamilien
unterzuordnen ſind. Andere Leute werden dieſes
Mißtrauen in erheblich höherem Grade empfinden,
insbeſondere in Berückſichtigung der Tatſache, daß
der Geiſt des dem Landtage vorgelegten Entwurfes
zur Abänderung des Landesverwaltungsgeſetzes etwa
in die Richtung des franzöſiſchen Präfektenſyſtems
führt. Zum Beiſpiel wird das perſönliche Regi
ment“ des Regierungspräſidenten geſtützt, geſtärkt
und erweitert. Ob ein ſolcher Zuſtand bei den be
kannten geſellſchaftlichen Zuſammenhängen und Ab
hängigkeiken dahin führen wird, daß die wirtſchaft
liche Macht und der politiſche Einfluß einer alt
eingeſeſſenen Familie zum Nutzen der inneren Kolo
niſation gelegentlich vom Staat eingeſchränkt wird,
darüber wird man in den Provinzen Preußens, ins
beſondere auf dem Lande, wohl ſchwerlich geteilter
Anſicht ſein.

Ueber die nächſten Reformen
auf dem Gebiete des Strafprozeſſes

und der Gerichtsverfaſſung
äußert ſich Abg. Dr. Müller Meiningen in der
neuen Nummer der Deutſchen Juriſten-Zeitung“
Er hält es für unmöglich, mit den notwendigſten Re
formen bis zur allgemeinen Reform der Gerichts
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geſetze zu warten, die etwa im Jahre 1925 fertig
werden dürfte. Er ſchlägt daher den Weg ſpezieller
Notgeſetze vor, bei denen die Verkoppellung der ein
zelnen Materien möglichſt zu vermeiden ſei.

Zunächſt verlangt er die Anderung der jetzigen
konfeſſtonellen Eidesformel für ſolche, die den Eid
mit ihrer religiöſen Uberzeugung nicht vereinbaren
können, die Frage der Beſeitigung des Zeugnis
zwanges gegen Redakteure, die gerichtsverfaſſungs
rechtliche Frage der Zuziehung der Lehrer zum
Schöffen und Geſchworenenamte, endlich die not
geſetzliche Regelung der Berufung gegen Urteile der
Strafkammern. Alle anderen Fragen ſeien weniger
dringlich. Hinſichtlich der einzelnen Punkte führt Dr.
Müller aus, der Zwang zur Anrufung Gottes paſſe
nicht mehr in unſere Zeit; alle Parteien, denen die
Erhaltung unſeres religiöſen wie jedes Wahrheits-
ſinnes am Herzen liege, müßten durch ſchleunige
Anderung des Geſetzes dem Zuſtande der geſetzlichen
Anleikung zur unwürdigſten reseryatio mentalis
vor Gericht raſcheſtens abhelfen. Uber die Bedenken
gegen den Zeugniszwang der Redakteure ſeien ſich
die Kenner des modernen Preßweſens einig. Die
Reichsregierung ſei ſelbſt der Anſicht und habe ihr
in einer Novelle Ausdruck verliehen, daß der bis
herige Zuſtand unhaltbar ſei; einer Einigung zwiſchen
Regierung und Parlament dürften hier keine zu
großen Hinderniſſe im Wege ſtehen. Die Zuziehung

r Zum Schöffen und Geſchworenendienſt

tage Sie ſei eine Konſequen der beſchloſſenen Zu
ziehung der Lehrer als Jugendſchöffen. Die wich-
tigſte Frage ſei und bleibe die der Einführung der
Berufung gegen die Strafkammerurteile erſter
Jnſtanz; es müſſe aber eine wirkliche Berufung ohne
Verſchlechterung der erſten Jnſtanz eingeführt wer
den. Jm einzelnen möge dieſe Frage manche
Schwierigkeit finden, bei der Uberzeugung in allen
politiſchen Lagern, daß die Berufung gegen Straf
kammerurteile abſolut nötig ſei, müßten dieſe Schwie
rigkeiten aber zu überwinden ſein.

Zur Krankenverſicherung der Dienſtboten
hat entſprechend ſeinen Erklärungen in der Sitzung
des Abgeordnetenhauſes von 26. v. M der Han
dels miniſter Sydow kürzlich folgenden Er
Haß an die ſſamtlichen Oberverſiche-
rungsämter gerichtet.

Bei Entſcheidung über Anträge auf Be
freiung von Dienſtboten von der Ver-
ſicherungspflicht (88 435, 418 RVO iſt
davon auszugehen, daß das Geſetz dem Dienſtberech
tigten bei Erfüllung der geſetzlichen Vorausſetzungen
einen Rechtsanſpruch auf Genehmigung des Antrags
verleiht, der nicht durch eine mit der Abſicht des Ge
ſetzgebers unvereinbare Auslegung und Handhabung
der geſetzlichen Vorſchriften geſchmälert werden darf
Jm einzelnen erſuche ich, folgendes zu beobachten

Die Bewilligung des Antrages ſetzt voraus, daß
der Dienſtbote bei Erkrankung Rechtsanſpruch an den
Dienſtberechtigten auf Gewährung einer den Leiſtun
gen der zuſtändigen Krankenkaſſe gleichwertigen
Unterſtützung hat. Daß ein Rechtsanſpruch be
gründek iſt, muß auf Erfordern von dem Antrag
ſteller nachgewieſen werden. Es wird aber in der
Regel genügen, wenn der Dienſtbote in irgend einer
Form ausdrücklich oder ſtillſchweigend die Ein
räumung des Rechtsanſpruches anerkennt, z. B. in
dem er ohne Hinzufügen eines Vorbehalts beſtätigt,
von der Erklärung des Antragſtellers über die Ge
r des Rechtsanſpruchs Kenntnis erhalten zu

aäben.
Eines Nachweiſes, welche einzelnen Leiſtungen der

Antragſteller übernothmen hat, bedarf es im all
gemeinen nicht; es erſcheint vielmehr ausreichend daß
er ſich zu einer den Leiſtungen der zuſtändigen
Krankenkaſſe gleichwertigen Unterſtützung verpflichtet
hat. Denn ſoweit der Arbeitgeber eintretendenfalls
nicht eine gleichwertige Unterſtützung gibt, hat nach
s 422 RVO die Kaſſe die ſatzungsmäßigen Leiſtun
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ſind auch gegeben, wenn der Antragſteller zur
Deckung oder Abſchwächung des von ihm zu über
nehmenden Riſikos bei einer Verſicherungsgeſellſchaft,
eittem Dienſtbotenabonnementsverein oder einer
ähnlichen Einrichtung Rückverſicherung genommen
hat, ſofern er den Verſicherungsbeitrag aus eigenen
Mitteln deckt. Den an die Leiſtungsfähig-
keit des Dienſt berechtigten zuſtellen
Den Anforderungen ſind nicht die
höchſten Anſprüche zugrunde zulegen,
die an ihn unter äußerſt ſelten eintretenden Voraus
ſetzungen erhoben werden können, ſondern Unter
ſtuützungsfälle, die zwar ſchwerer Art ſind, aber doch
öfter vorzukommen pflegen. Eine allgemeine
Norm dafür, bei welchem Einkommen
die Leiſtungsfähigkeil des Antrag
ſtellers genügend geſichert iſt, läßt
ſich nicht aufſtellen, weil dieſe Frage nach
Lage des einzelnen Falles beantwortet werden muß.

Eine von dem Antragſteller nachgewieſene Rück
verſicherung muß bei der Beurteilung ſeiner
Leiſtungsfähigtkeit berückſichtigt werden, weil
durch ſie die Leiſtungsfähigkeit zweifellos gehoben
und geſichert wird. Jn welchem Maße dies der Fall
iſt, hängt, wie ich bereits in dem Erlaſſe vom 4. De

der Verſicherungs bedingungen ab. Wenn ein
Antragſteller bei einer zuverläſſigen Ver
ſicherungsunternehmung, welche die gleichen Leiſtun
gen wie die zuſtändige Krankenkaſſe gewährt, rück
verſichertiſt, wird es ſich in der Regel nicht
rechtfertigen außerdem hinſichtlich der Höhe
ſeines Einkommens oder Vermögens weit
gehende Anforderungen zu ſtellen.
Einem Antragſteller, der ſeine Leiſtungsfähigkeit ſonſt
nicht darzulegen vermag, kann die Stellung einer
Sicherheit anheim gegeben werden, bei deren Be
meſſung aber nicht über den Betrag hinausgegangen
werden darf, der zur Sicherſtellung der Krankenkaſſe
unbedingt erforderlich iſt Handelt es ſich um eine
Mehrzahl zu befreiender Dienſtboten, ſo iſt der auf
jeden von ihnen zu berechnende Sicherheitsbetrag
entſprechend der bei zunehmender Anzahl eintretenden
Minderung des Riſikos herabzuſetzen

Balkannachrichten.
Die Antwort der Türkei.

Die Antwortnote der Pforte bezüglich der Jnſeln hat
gewiß den leitenden türkiſchen Staatsmännern keine ge
ringen Kopfſchmerzen bereitet. Schneller aber, als man
es in Konſtantinopel ſonſt gewohnt iſt, hat man ſich zur
Antwort entſchloſſen Die ſoeben veröffentlichte Note er
innert an die wiederholten Erklärungen der Pforte über
die Notwendigkeit, die Jnſeln, die ſich in der Nähe der
Dardanellen befinden und einen integrierenden Beſtand
teil von Anatolien bilden, in ihrem Beſitz zu erhalten.
Die Pforte habe gehofft, daß die Mächte ihr Mandat in
einer den wirklichen Jntereſſen der beiden Parteien d
entſprechenden Art erfüllen würden. Mit großem Be
dauern ſtellt die Note ſeſt, daß die Lebensbedürfniſſe der
Türkei nicht genügend berückſichtigt worden ſeien, und er
klärt in bitterem Peſſimismus, daß die Frage nicht ſo
gelöſt daß jede Art von Differenzen beſeitigt wäre.
Die Pforte nimmt Kenntnis von der Entſcheidung der
Mächte, ihr die Jnſeln Jmbros, Tenedos und Caſtellerico
wiederzugeben, und erklärt, daß ſie ſich bemühen werde,
die Verwirklichung ihrer Forderungen ſicherzuſtellen

Die Türkei und die Mächte.
Gegenüber den peſſimiſtiſchen Betrachkungen des Pariſer

„Tem ps“ in Anbetracht der e der Türkei ſtellt die
kürkiſche Zeitung Tannin“ feſt, daß im türkiſchen Budget
dank der in Ausſicht genommenen Erhöhung der Jmmo-
bilienſteuer, ſowie der Einkommenſteuer von n
Vermögen im kommenden Jahre das Gleichgewicht wieder
hergeſtellt ſein werde. Der „Sabah“ zufolge beziffern ſich
die Einnahmen des Budgets des am 14. März beginnen
den Finanzjahres auf 27, die Ausgaben auf 32 Millionentürkiſche Pfund ie das Blatt imeldet, ſind bereits
Schatzbonds im Betrage von 100 Millionen Franken an
die Banque du Nord verkauft worden. Jm weiteren
berichtet „Jeune Turque“, daß Dſchavid Bey in Paris
über eine zweite Anleihe im Betrage von einer Milliardeverhandle, welche in mehreren Abſchnitten emittiert und



zur S e Erſchließung der Türkei verwendet
werden ſoll.

Zur Antwortſote der Pforte veröffentlicht der offiziöſe
„Jeune Turque“ einen für die Türkei beſtimmten Be
e sartikel. Jn der ſchwierigen Lage, in der ſich
die Türkei gegenwärtig befinde heißt es darin dürfe
man ſich nicht vom Zorn oder Anwillen leiten en ſo
begründet dies auch ſein möge. Die Antwort, welche die
Pforte den Großmächten zu erteilen habe, werde ſich nicht
allein nach dem unbeſtreitbaren Recht der Türkei und der
Größe des ihr angetanen Anrechts zu richten haben, ſon
dern auch näch den Mitteln, über die das Osmanenreich
verfüge, um dieſes Anrecht wieder gut zu et Das
Hauptziel der Türkei müſſe die innere Reorganiſation des
Reiches ſein.

Die Balkanbündniſſe.
Vermutungen über Vermutungen ſind in der letzten

Zeit aufgetaucht, die ſich alle mit der Möglichkeit oder
Wahrſcheinlichkeit ſchon abgeſchloſſener oder doch unmittel
bar vor dem Abſchluſſe ſtehender neuer ne re
beſchäftigen. Daß Serbien und Griechenland ihre alten
Freundſchaftsbande unter Rußlands ſchirmender Hand von
neuem Saft haben, geht aus dem Petersburger Zu
ſammenkreffen von Paſikſch und Venizelos hervor. Ru
mänien hat man jedoch im allgemeinen eine zu gebundene
Stellung in der neuen Gruppierung der Bal anmächte zugemeſſen. Darauf nimmt jetzt ein den Meinung reiſen
naheſtehendes Bukareſter Blatt Bezug.

Rumäniens Politik der freien Hand.
Über die Gerüchte von dem Abſchluß einer neuen

Balkangallianz mit Einſchluß Rumäniens ſchreibt
der Bukareſter U niverſal“: „Für jeden, der mit Auf
merkſamkeit die rumäniſche auswärtige Politik in der

letzten Zeit verfolgt, iſt es klar, daß von einem ſolchen
Bündnis keine Rede ſein kann. Die Politik der
freien Hand hat Rumänien die größten Erfolge ge
bracht. Sie kann ohne ernſte zwingende Gründe nicht auf
gegeben werden. Es iſt aber natürlich, daß eine freund
ſchaftliche Verſtändigung über beſtimmte gemeinſame Ziele,
wie die Aufrechterhaltung des Bukareſter Friedens, beſteht.
Dies war Gegenſtand der Beſpre ungen der Bal
kanſtagatsmänner mit dem neuen rumäniſchen
Miſtiſtertum. An ein Bündnis denkt Rumänien nicht,
gewiß aber an eine Verſtändigung und eine gemeine
ame Verteidigung Hierzu bedarf es keinerlei
ormeller Verträge Und Abmachungen, denn dieſe iſt in

n a eerate Gemeinſamkeik der Intereſſen ge
ichert.“

S r

Hie verſeuchten franzöſiſchen Grenzkaſernen.

Die franzöſiſche Kammer verhandelte dieſer
Tage über die Jnterpellationen betreffend den
Geſundheitszuſtand der Truppen im Oſten.
Dr. Lach u d ſuchte an Hand ſtatiſtiſchen Materials nach
uweiſen, daß nach Einführung eines neuen Militärgeſetzeset bei der Armee Epideinien vorgekommen ſeien, nament

lich bei den Sodaten des erſten Jahrganges.
Dr. Lachaud erinnerte daran, im Januar d. J. die

Maſern in 76 Garniſonen errſchken, beſonders in
arniſonen, daß an den Maſe

lachfieber 34, ander Genickſtarre 20 und an anderen
Krankheiten auch noch eine Anzahl Soldaten ſtarben
übrigens ſei auch der Winter außergewöhnlich hart ge
weſen. Lachaud bemängelte die Bauart der niemals
gelüfteten, nie gereinigten und ſtets be
wohnten Kaſernen und beklagte die Ungewißheit,
in der man ſich betreffs des Zuſtandes in den neuen
Kaſernen befände. Er kritiſterte weiter gewiſſe Hoſpitäler

und Lazarette. Laut der vom Redner angeführten Statiſtik
zählte man im Januar bei einem Mannſchaftsbeſtande von
717 415 Mann 194052 Revierkränke 14192
Lazarettkranke, 21570 Hoſpitalkranke,weiter 280 Todesfälle und 1489 zeitweilig
wegen Dienſtuntauglichkeit Entlaſſene.
Als Lachaud n unterbrach ihn der Sozialiſt
Rouanet durch Zwiſchenrufe, indem er dem früheren
Kriegsminiſter Etienne vorwarf, er ſei für den gegen
wärtigen Zuſtand der Dinge verantwortlich Jn heftiger
Erwiderung nahm Ettenne die Verantwortlichkeit da
für voll auf ſich Lachaud erklärte weiter Die meiſten
Kaſernen ſeien zu ſtark belegt. Rouganet und nach ihm

lbert Thomas machten Etienne den Vorwurf, er
habe den Abänderungsantrag zu den Militärgeſetzen an
genommen, durch den auf einmal 45 000 Mann mehr ein
geſtellt worden ſeien. Er hätte erklären müſſen, a es
unmöglich ſei, ſie alle unterzubringen. Die äußerſte Linke
beteiligte ſich lebhaft an den Zwiſchenrufen gegen Etienne,
ſo m der Präſident energiſch einſchreiten mußte. La

chaud verlangte verſchiedene Ver e hinſichtlich
des Schuhzeuges, der ekleidung und der Beköſtigung der
Soldaten und forderte ferner eine Vermehrung der Mili
tärärzte. Zum Schluß verlangte er, die Regierung ſolle
einen Geſetzentwurf betreffend die Ausbeſſerung der alten
Kaſernen einbringen.

Eo 9 r y, der Vorſitzende der Budgetkommiſſion, ver
wahrte ſich gegen den Vorwurf Lachauds, die Kommiſſion
habe einen Teil der nokwendigen Kredite verweigert.
Miniſterpräſident Doumergue erklärte, die Re ierung
habe nicht gezögert, die Maßregeln für die Geſundheit der
Soldaten zu ergreifen, die die Lage erforderte Seit zwei
Monaten beſchäftige ſich die Regierung damit, der zu
ſtarken Belegung der Kaſernen n leereund die Gebäude geſünder zu geſtalten, ſowie eſondere
Kohlenvorräte zu verteilen und für Bekleidung und Schuh
zeug zu ſorgen. Uberall, wo Fehler gemacht worden ſeien,
habe die Regierung bereits Gegenmaßregeln ergriffen, die
ſie fortſetzen werde. Die Regierung werde ſich jedoch nicht
guf Manöver einlaſſen, die darin beſtänden, ſich der Sol
daten zu politiſchen Zwecken zu bedienen und die Ab-
ſtimmung über das Budget hinauszuſchieben. Doumergue
forderte, die Kammer e e am Montag in der Abſtimmung
über das Budget fortfahren und der Regierung ihr Ver
trauen ausſprechen. Ein Antrag Reinachs, die Beratung
der Interpellation über den Geſundheitszuſtand der Sol
daten am Montag fortzuſetzen, wurde mit 3539 gegen 159
Stimmen nach lebhafter Diskuſſion abgelehnt. Die Be
ſprechung der Jnkerpellation wird erſt am ne fort
geſetzt werden. Die Sitzung wurde aufgehoben. ontag
nachmittag Beratung des Marinebudgets.

Politische Abersicht.
Frankreich. Bei der Beratung des Marine

etats erklärte in dergammer der Marineminiſter,

chfüeber in
aſern 31, am Schar

unterbreiten. Die peruaniſche Regierun

daß die Verteidigung der atlantiſchenKüſten durch Unterſeeboote, Küſtentelegraphen, Flug
zeuge und Luffſchiffe geſichert werden müßte. Denn eine
donzenkration der Kräfte im Mittelmeer
ſei eine ſtrategiſche Notwendigkeit, ſolange ſich die Ver
hältniſſe nicht änderten. Er führte weiter aus: Jch bin

des Atlantiſchen Ozeans iſt, ſobald die Seeſtreitkräfte im
Mittelmeer. zuſammengezogen ſein werden, die Ver
wendung des offenſiven Unterſeebootes. Aber es iſt un
umgänglich notwendig, daß das Unterſeeboot eine Zuflucht
finden kann. Wenn alle Zufluchtshäfen an der Küſte enk
feſtigt werden, wird die Verteidigung des Gebiets un
möglich werden. Er werde ſich, ſuhr der Marineminiſter
fork, mit dem Kriegsminiſter wegen Errichtung von
Stützpunkten, die durch Artillerie gedeckt würden, in Ver
bindung ſetzen. Das in Übereinſtimmung beider Miniſter
ausgearbeifete Programm werde dem Oberſten Rat für
die Nationalverteidigung unterbreitet werden und den
Gegenſtand eines an das Parlament gelangenden Geſetzes
bilden. Der von dem radikalen Deputierten und ehe
maligen Miniſter Clémentel verfaßte Gen erale
bericht über das Budget für der in derKammer am Donnerstag zur Verteilung gelangte, beziffert
die Geſamtausgabe mit 5091 Mill. Fr. Doch ſind
darin weder die Ausgaben für Marokko im Betrage von
232 695 000 Fr., noch die außerordentlichen Ausgaben für
Heer und Flotte einbegriffen, die in beſonderer Rechnung
e und durch beſondere Anleihen gedeckt werden
ſollen. Die normalen Einnahmen wurden mit
4789 Mill. Fr. veranſchlagt, ſo daß ſich ein Fehlbetra g
pon 302 Mill. Jr. ergibt, der teils aus den zu erwar
tenden Uberſchüſſen, teils durch Ausgabe kurzſfriſtiger
Schatzſcheine gedeckt werden ſoll. Der Bericht Elémentels
ſtellt feſt, daß die Staatsausgaben ſeit 10 Jahren um über
1500 Mill. Fr. ge ſtiegen ſind, von denen auf die Ver
mehrung militäriſcher Ausgaben 558 Mill. Fr. und auf
de ſosialpolitiſchen Ausgaben 234 Mill. Fr. entfallen.
Außerdem hat die Teuerung der Lebensmittel eine Ver
mehrung der Ausgaben um 297 Mill verurſacht, die Ver
ſtagtlichung der Weſtbahn eine Vermehrung um 65 Mill.
und die Ausgeſtaltung der verſchiedenen Dienſtzweige eine
ſolche um 378 Mill. Jn A
daten verhaftet, die im Verdachte ſtehen, in der dortigen
e in den Brotteig Vitriol geſchüttet zu

aben.
England. Jn der Homerule- Angelegenheit

weiſt der „Economiſt“ darauf hin, daß die Ulſterfrage
ein bemerkenswertes Steigen der iriſchen Werte nicht ver
hindert habe. Der Kurs der iriſchen Landanleihe iſt in
der letzten Woche entſchieden geſtiegen, der Markt für Bel
faſter Werke iſt ſtetig. Das Blatt bemerkt dazu: Wir
ünſererſeits können nicht verſtehen, weshalb das Belfaſter
Anlagepublikum die alten Werte behielt, wenn das Land
wirklich von Blutvergießen und Bürgerkrieg bedroht
wäre. Man kann ſchwerlich an einen Bürgerkrieg auf der
Baſis von 4 v. H. glauben

Schweden. Die Kriſis iſſt noch nicht gelöſt.
Das „Svenskg Telegrammbyran“ iſt ermächtigt, folgendes

e e Frhr. de Geer hat dem Königda de e e r bie Bilbung eines
neuen liberalen Miniſteriums für notwendig erachtet
hatte, nicht vorhanden ſind. Der König hat unmittelbar
darauf den Gouverneur Hammarſkjöld zu ſich rufen
laſſen und ihm angeboten, das Miniſterium zu bilden.
Hammarſkjöld hat mit Rückſicht auf die Lage, die durch
die Weigerung der Linken des Reichskages, an der Bildun
eines Miniſteriums mitzuwirken, entſtanden iſt, dem
König geraten, ſich an die Rechte des Reichstages wegen
der Bildung eines Miniſteriums zu wenden. Der König
hat jedoch den Gouverneur Hammarſtkjöld erſucht, die
Frage von neuem in Erwägung zu ziehen. Auf erneute
Aufforderung des Königs hat Landeshauptmann Ham
marſkjöld am Sonnabend verſprochen, die Bildung eines
neuen Miniſteriums zu verſuchen. Der König hat heute
einen Staatsrat abgehalten.

Bulgarien. König Ferdinand beabſichtigt einen
Beſuch in Nordamerika abzuſtatten. Die „Agence
Bulgare“ teilt dazu mit: Die Reiſe des Könitgs,der Königin und der Prinzen nach Amerika
wurde ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommen, da der
König bereits ſeit Jahren erkannt hat, welchen großen
Nutzen eine perſönliche nene mit der großen,
überaus liberalen und ziviliſatoriſchen Nation der Per
einigten Staaten von Nordamerika für Bulgarien hätte.
Auf der Reiſe wird der König von hervorragenden bülga
riſchen Perſönlichkeiten aus Kreiſen der Wiſſenſchaft, des
Handels und des Ackerbaues begleitet ſein.

China. Kein Ausbau der chineſiſchen
Flotte. Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, iſt die
chineſiſche Regierung W der Überzeugung gekommen, daß
die Entwicklung des Wirtſchaftslebens und des Handels
in erſter Linie Berückſichtigung verdiene vor der Entwick
lung einer Flotte, und hat deshalb beſchloſſen, den Plan
der Errichtung einer Marineakademie und eines Flotten
r Weh nicht weiter zu verfolgen. Infolgedeſſen ſind
die Verhandlungen mit der britiſchen Admiralität wegen
Überlaſſung von Marineoffizieren und Entſendung einer
britiſchen Marinemiſſton nach China abgebrochen worden.
Der neue Finanzagent Tſchintſchentao, der kürzlich in Lon
don angekommen iſt, hat zunächſt den Auſtrag, die Geld
märkte in London und auf dem Kontinent zu beobachten,
um eine Gelegenheit für eine baldige chineſiſche
Anleihe ausfindig zu machen.

Südamerika. Die Regierungen Frankreichs und
Perus haben n geeinigt, die aus den ſechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts herrührenden Forderungen der
franzöſiſchen Gläubiger dem Haager Schiedsgericht zuderpfnchtet ſich,

falls der Schiedsſpruch den franzöſiſchen Gläubigern günſtig
iſt, deren Forderungen zu erfüllen, ſoweit ſte 29 Millionen
Francs nicht überſteigen.

Nordamerika Präſident Wilſon leidet wieder
um an einer ſo heftigen Erkältung, daß er auf den Rat

ſeiner Arzte ſein Erſcheinen bei einem Empfang abgeſagt
hat, den Freitag abend ſeine Verehrer in r ver
anſtalten wollten. Der amerikaniſche en gt
at eine Bill angenommen, durch welche die Stellen für
echs Vizeadm irag le neu geſchaffen werden. Aus

exiko kommt die Meldung, daß in Veraeruz eine Ab
teilung britiſcher Matroſen am Donnerstag zwei
Maſchinengewehre. vom Kreuzer „Suffolk“ landete und
ſie in einen Eiſenbahnwagen brachte, der für die engliſche
Geſandſchaft in der Stadt Mexiko beſtimmt iſt. e
Maſchinengewehre, denen eine große Menge Munition

der Anſicht, das einzige Mittel zur Verteidigung der Küſten

mien s wurden zwei Sol

Lage geprüft, gefunden

Arbeiter

beigefügt war, ſind für den Fall von Unruhen zur Ver
teidigung der Geſandtſchaft beſtimmt.

Deutschland.
Berlin, 16. Febr. Das Kaiſerpagar beſuchte geſtern

(Sonntag) den Gottesdienſt in der alten Garniſonkirche,
bei dem MilitärOberpfarrer Konſiſtorialrat Goens die
Predigt hielt. Zur Frühſtückstafel beim Kaiſerpgar waren
eingeladen: Prinz und Prinzeſſin Heinrich Wer nn
Waldenburg, der Fürſt zu Wied, Prinz und a W
Wilhelm zu Wied, Prinz und Prinzeſſin Viktor zu Wied,
Staatsſekretär v. Jagow und General der Infanterie z. D.
Freiherr v. Medem. Der Kronprinz iſt in Berlin
an einer Mandelentzündung erkrankt. Die Kronprin
zeſſin verbrachte den geſtrigen Sonntag in der Villa
Helablick zu Zoppot. Abends waren die a Fried
rich Karl und Friedrich Sigismund von Preußen Gäſte
bei der Kronprintzeſſin. Die Abreiſe nach Berlin iſt für
rn (Montag) n Prinz Heinrich vonreußen iſt in der Nacht zum Sonnabend kur nach 2 Ahr,
von Bremen kommend, zum Beſuch ſeines Sohnes Prinzen
Waldemar in Hannover eingetroffen. Er beſichtigte dort
eingehend den neuen Golfplatz in der Ricklinger Ohe. Die
Weiterreiſe erfolgte am geſtrigen Sonntag morgen um
7 Ahr im Automobil nach Hamburg, wo der Prinz mit
Prinzeſſin Heinrich zuſammentraf, um den Dampfer der
SüdamerikaLinie zu beſichtigen, den das Prinzenpaar

D Keine Korfureiſe des Kaiſers. Wie wir bereits ge
meldet hatten, iſt der Plan einer Korfureiſe am kaiſer
lichen Hofe endgültig aufgegeben worden. ach den auf
dem königlichen Schloß in Bad Homburg in Angriff ge
nommenen Renovierungsarbeiten darf es als feſtſtehend
gelten, daß das Katſerpaar Ende März zum Aufent
halt in Bad Homburg eintrifft. Von hier aus wird das
Kaiſerpaar zu mehrtägigem Aufenthalt nach Wies
baden zu den Feſtſpieken überſtedeln, um dann auf
Schloß Wilhelmshöhe Aufenthalt zu nehmen. Wie in
ſonſt gut unterrichteten Kreiſen verlautet, wird der Kai
ſer während der diesjährigen Kaiſermanöver, an welchen
vier preußiſche und zwei bayeriſche Armeekorps betet igt
ſind, ſein Hoflager in Bad Homburg aufſchlagen, während
der König von Bayern in Aſchaffenburg und der Groß
herzog von Heſſen auf Schloß Friedberg reſidieren werden.
Das Freußiſche Staatsminiſterinm iſt am Sonn
abend zu einer Sitzung zuſe mmengetreten.

Die höchſt gemiſchte chaft des Reichstags.
Dieſer Ausdruck des Generg v. Wrochem auf dem
Preußenkag iſt von einem ander Konſervativen beinahe
übertrumpft worden. Der Bund der Landwirte in Gül
o w (Pommern) hielt ſein Winterſeſt ab, und bei dieſer
Gelegenheit ſchimpfte der Bezirksvorſitzende v. Brüſe-
witz Cambh nach der „Kamminer Kreiszeitung“ fol
gendermaßen über den Reichstag

„Dann Zabern. Ja, da muß man ſich den pro
teſtierenden Reichstag vorſtellen, der mehr einem
Komödienhaus gleicht: T. den zum Himmel
nen Zentrum mann 2. den heu-enden Profeſſor der Nationalliberalen, 3. den

ichenden Volksſeele darſtellend)

man von ihnen jetzt ſagen Blamiert bis auf die
Knochen und jeder blamiert ſich ſo gut er eben kann.
Ein Oberſt v. Reuter iſt für unſer deutſches Volk mehr
wert als die ganze heulende, demonſtrierende
Geſellſchaft eDie gute Kinderſtube, auf die ſich gerade dieſe Herren

immer viel zugute tun, ſcheint in dem Milieu des Bundes
der Landwirte vergeſſen zu werden.

Parteipolitiſches. Die Gründung fortſchrittlicher
i und Angeſtellten Organiſakionen in der

Rheinpfalz im Anſchluß an den Reichsverein der
liberalen Arbeiter und Angeſtellten kann nunmehr, wie
man mitteilt, ungehindert von ſtatten gehen. Vor kurzem
mußten noch die hierüber in der Preſſe veröffentlichten
Angaben von der „Wacht“, dem Organ des Reichsvereins,
als verfrüht bezeichnet werden. Jetzt hat aber der auf
allgemeinliberalem Boden ſtehende Verband liberaler Ar
beikervereine Bayerns dem Wunſche des Delegiertentages
des Reichsvereins nach Freigabe der Rheinpfalz, die nicht
in das Abkommen der beiden bayeriſchen liberalen Par
teien eingeſchloſſen iſt, ſtattgegeben. Es können ſomit die
an verſchiedenen Orten der Pfalz in Vorbereitung befind
lichen Ortsgruppen des Reichsbereins ungehindert be
gründet werden, wie es kürzlich in Ludwigshafen bereits
eſchehen iſt. Die jetzt geſchaffene Ausdehnungsmöglichkeit für die fortſchriktliche Volkspartei iſt um ſo mehr als

berechtigt zu begrüßen, als die Nationalliberalen ſchon
ſeit langer Zeit auf dem Boden ihrer Partei ſtehende Ar
beitervereine gegründet haben.

Reichstagsſtichwahl in Offfenbach-Kehl. Bei der
Reichstagsſtichwahl im 7. badiſchen Reichstägswahlkreiſe
OffenbachKehl am Sonnabend wurde Prof. Br. Wirth
(Zentrum), Freiburg, mit 18 137 Stimmen gewählt
Stadtrat Kölſch (Natl.), Karlsruhe, erhielt 18 056 Stim
ten. Jn der Hauptwahl am 8. Februar erhielten Dr.
Wirth (3.) 12 259, der bisherige Mandatsinhaber Stadt
rat, Kölſch (Natl.) 9616 und Geiler (Soß.) 3082 Stimmen
Bei der Stichwahl im Jahre 1912 ſiegte Kölſch mit 12 712
Stimmen über 12 704 Stimmen des Zentrums Vorher
eher Wahlkreis ſeit 1880 durch das Zentrum im
Reichstag vertreten.

Kaiſerliche Marine. Die Kaiſerjacht Hohen
ollern“ hat, wie aus Kiel geſchrieben wird, am
onnerstag nach dreimonatiger Liegezeit die Kaiſerliche

Werft in Kiel verlaſſen. Das Schiff nahm Maß einer
durchgreifenden Überholung, beſonders der Maſchinen
teile eine Erprobungsfahrt vor. Es iſt das letzte Mal,
daß die „Hohenzollern“ für den Kaiſerdienſt des Sommers
ergerichtet worden iſt, da bekanntlich 1915 das Erſatz
chiff in Dienſt tritt. Auch das Depeſchenboot „Sleipner“

iſt zum letzten Male für den Dienſt als ſolches den es 13
Jahre verſehen hat, inſtandgeſetzt worden. Mit der edienſtſtellung der neuen Falſergocht wird auch als Erſatz

für „Sleipner“ ein modernes Torpedoboot, das 35 See
meilen laufende Fahrzeug G 137 als Begleitſchiff einge
ſtellt werden. „Sleipner“ wird ſeiner Deckaufbauten ent
kleidet und unter ſeiner ur prünglichen Bezeichnung S 97
der Schultorpedobootsflottille zugeteilt.

Volks wiytschaftliches.
Darlehnsgewährung an Arbeitsloſe in Berlin.

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung nahm unter
Ablehnung des ſosialdemokratiſchen Antrags auf Ein

demnächſt auf ſeiner Reiſe nach Südamerika benutzen wird.

pfenden und tobenden Sogialdemo kraten Was a



führung einer Arbeitsloſenverſicherung den Ausſchuß- einige Perſo nen an der Wilddieberei beteiligt ge Der Schaden beträgt 30090 Pfund Ster ling.
t antrag an auf Gewährung Finsfreier Darlehen bis zu weſen ſind. Erſt dieſer Tage hat man ein Reh in einem 1500 Arbeiter werden ihre Beſchäftigung verlierenen dem Geſamtbetrage von 300 000 Mark an vorübergehend anderen Diſtrikt des Forſtes gefunden welches von Wil Vier Kirchen von Einbrechern heimgeſucht. Poſen

in Not geratene Perſonen. derern geſchoſſen wurde. Der Zuſtand des verletzten 15. Febr. Nachts wurde in allen drei Kirchen in Adelnan
O. Die Handelskammer zu Brandenburg a. H. hat in Oberholzhauers S h midt-Niederholzhauſen ſoll, ſich und in die Kirche in Sulmirſchütz eingebro chen.de ihrer letzten Vollverſammlung u der Frage der Not leider verſchlechtert haben. 34 Schrotkörner ſitzen in Bein, Die Spitzbuben erbrachen die Opferkaäſten und ſtahlen das
wendigkeit der Fort führung des Mitklel- Hüfte und Hand, deren Entfernung in den nächſten Tagen darin befindliche Geld Es handelt ſich bei den Tätern

h landkanals bis zur Elbe Stellung genommen und Zurch Hperation erfolgt. Wahrſcheinlich wird ſich ſeine um ge werbsmäßige Kirchendiebez 8 ſich einſtimmig für eine Weiterführung des überführung in das Sophienhaus nach Weimar nötig Geländeankauf durch den Militärfiskus. Der Mili-
Mittellandkanals bis zur Elbe usgeſprochen, machen e tärfiskus hat in der Gemarkung Weiterſtadt bei Frank-die nicht nur im Intereſſe von Handel, Schiffahrt und Jena, 16. Febr. Das Ortsſtatut über den Schutz urt a. M. umfangreiches Gelände angekauft. Jm An
Induſtrie ihres Bezirkes liege, ſondern vor allen Dingen gegen die Verunſtaltung des Stadtbildes, chluß an den dortigen Exerzierplatz ſollen Luftſchiffhallen
auch der Zedeihlichen Weikerentwicklung der geſamten das vom Gemeinderat ſchon am 15. Mat 1913 beſchloſſen und Jliegerſchuppen errichtet werden
deukſchen Jnduſtrie, der Landwirtſchaft und des Handels wurde, hat nun endlich die Genehmigung des Staats Tödlicher Unfall auf der Friedrich Alfred Hütte.
außerordentlich förderlich ſein werde. Die Kammer hat miniſteriums gefunden und tritt ſogleich in Kraft. Auf der Friedrich Alfred Hütte in Rheinhauſen bei Düſſel

al ſich daher einſtimmig der Reſolution des Zentralvereins Gera, 16. Febr. Jn der letzten Sitzung des Ge dorf wurde der Monteur Heidkmann von einer Triebwellea für deutſche Binnenſchiffahrt angeſchloſſen, welche dahin meinderats wurde veſchloſſen, zunächſt ein Kapital erfaßt und wiederholt herumgeſchleudert, wobei ihm der
autet, daß es erforderlich t „daß der vorausſichtlich in von 200 900 Mark aufzunehmen, um damit 2. 89p Kopf vom Rumpf getrennt wurde.d Jahresfriſt fertiggeſtellte Rhein Weſer Kanal über den theken für Grundſtücke auszuleihen, die nicht über Verhaftung eines Oberpoſtaſſiſtenten. Oberpoſt

oda Anſchlußkangal nach Hannover hinaus alsbald bis zur 50000 Mark Wert beſten Die Grundſtücks und Hypo aſſiſtent Oſterburg in Mannheim wurde wegen Unter
aus Elbe fortgeführt werde. Eine Kanalverbindung von Han thekenbeſttzer ſollen neben der e en von 42 Proz. ſchlagung eines Wertbriefes verhaftet, nachdem er vor
l neven bis zur Elbe iſt das verkehrslechniſch wie volkswirt allfährlich auch noch eine geringe Amorti ation der Hypor Her einen Selbſtmordverſuch unternommen hatte. Die
1915 ſchaftlich notwendige Verbindungsſtück der großen Waſſer thek leiſten. Wird ſich die Einrichtung ohne große Laſten Frau Oſterburgs erhängte ſich.

ſtraßenſyſteme im Oſten und im Weſten des Deutſchen für die Stadt entwickeln, dann ſoll die Hypothekenaus Racheakt eines Dienſtmädchens. Landsber g
em Reiches Erſt der Van dieſes Verbindungsſtückes wird die leihung in größerem Amfange e Schließlich ge Warthe), 14 Jebr. Jm nahen Steinhöfel übergoß das
zur deutſchen Binnenwaſſerſtraßen zu der im Intereſſe der nehmigte der Gemeinderat eine orlage, daß bei der jährige Dienſtmädchen Gerbſch die beiden Kühe des

deutſchen Jnduſtrie, der Landwirtſchaft „und des Handels Stadtverwaltung die Berufsvormundſchaft ähnlich wie im Beſißers Hübke mit Petroleum und zündete ſie
en notwendigen Leiſtungsfähigkeit bringen. Königreich Sachſen eingeführt wird. an. Die Dere verbrannten. Der Grund iſt An gerrift O ie Ortslöhne für erwachſene männliche Arbeiter Poda (S.-A.) 14. Febr. Der als vermißt w. über das Melken
t u in den Gemeinden von über 19 000 Einwohner ſind in der 50 Jahre alte unverheiratete Privatier Berthold Bock Sieben Gehöſte eingeäſchert. Liſſa (Poſen), 14.
uns letzten Nummer des „Reichsarbeitsblatt zuſammengeſtellt, e We im Lohmholz erhängt aufgefunden Wie Februat. Durch ein Großfeuer wurden im Dorfe Par

und zwar nach dem Stande vom 1. Januar 1914. Daneben da h odaer Zeitung verichtet, hat ſich der Mann nicht linek bei Dremeſſen ſieben Gehbfte ein geäſchert
ſen finden ſich die ortsüblichen Tagelöhne nach dem Stande arüber hinwegſetzen können, von ſeinem etwa 30 000 Mark 500 Zentner ausgedroſchenes Getreide, ſowie ſämtliche

vom 1. Dezember 1912, ſo daß man einen überblick ge geren ermögen etwas zur Wehrſteuer bei Futtervorräte verbrannken Der Schaden iſt ſehr groß.
1914 winnt über die inzwiſchen erfolgte Erhöhung. Von einer mee Febr. Sonnt g d in Fabrikdirektor von einem entlaſſenen Arbener

ſolchen kann nämlich faſt überall geſprochen werden. Nur Tanna euß 15. Febr. Sonntag nachtshat wiede erſchlagen, Dill enburg Weſterwald), 14. Fehr.
eine verhältnismäßig geringe Zahl von Gemeinden gibt rum ein Scha neuer Anſeren Ort heimgeſucht, das Geſtern abend wurde dem Direktor Schulz von der Ge
e die den alten Stand veibehalten haben, und noch innerhalb vierzehn Tagen Es brannte das Haus werkſchaft Conſtanze bei Langenanbach durch einen ſener
kleiner iſt die Zahl derjenigen, die ſogar eine Herab des Händlers Wegmershaus vollſtändig nieder, das am Arbeiter einen Krogten, in ſeinem Zimmer mit einer

1914 ſetzung vorgenommen haben. Eine e iſt zu verzeich Donnerstag bei dem Großfeuer verſchont geblieben war. Art die Schädeldecke ertrümmert Her
nen in Neuſalz g. O wo man von 2 M. auf 1,80 Mk. un es inmitten des Srandherdes ſtand. Es wird Täter iſt geflüchtet. Die Veranlaſſung zu der Tat gab die

en: e t e e Bl n en auch hier wieder Brandſtiftung angenominen. a e ung t u Der Zuſtand des Dre191 on e auf 28 ors Schulz iſt hoffnungslos.4 Mk. und in Heidelberg, wo man von ralf r Leipzig.e 580 m 31 Br. rege iſt. Den höchſten n e e e General Feicher giſchſegen an der pommerſchen Oſtſeeküſte.
Srtslohn hat Wilhelmsburg im Regierüngsbezirk verſammlung erſtattete nach Genehmigung des Geſchäfts Aus Kolberg wird gemeldet: Faſt erſcheint es, als ob
Sinehurg mit 150 t. auſzuwe ſen Den zwei hachlen herichts der Geſchäfte ſunrer Sieg Ludwige das Meer den Schaden wieder gut machen will den es1914 Satz hat München mit 430 Mk. und den beittoc ten Wolf einen ausſührlichen Bericht über die Lage des durch die beiden Sturmfluten der Strandbevölkerung
Heeſtemlnde mit 420 Mk. Der Satz von 4 Mk. gilt in Anternehmens e er a na l mit der Ein n hat. Die Meeresſtrömung ſührt ungeheure

1914. Herlin und den Vororten ferner in Härburg, Lehe, Emden, nündung bei Creypau) und deſſen Standpunkt zu dem eringsſchwärme in die Nähe der Küſte in der
Wilhelmshaven, Buer, Reheim, Arnsberg, Lüdenſcheid, Kanalprojekt Leipzig Eilenburg Die en habe, n e Bucht iſt ſeit einem halben JahrhundertWe Quisburg, Oberhauſen, Düſſeldorf, Velbert, Remſcheid, ſo führte er aus keine Arſache, den Herren Verlegenheit e 9 n n e einen nicht zu verzeichnen ge
Solingen, Shligs, Höhſcheid, Gräfrath, Ludwigshaſen am zu bereiten, ſie könne mit deren Agitation einverſtanven weſen An einem einzigen Tage ſchafften die Fiſcher

hein irmaſens Skuttgart, Feuerbach, Rüſtringen, ſein, weil vurch ſie die Notwendigkeit eines Kanals nach Allein 6000 W all Wall gleich 80 Stüch ans Land,
Abech, Bremen, Bremerhaven. Die niedrigſten Leipzig noch weiteren Kreiſen nahegebracht werde. Da und dabei fällt der Hering noch bedeutend größer ausv Fahe Und War unter 2. Mk haben Kulm (190), mit Habe die Sache einen weiteren Nuhen, da die Stadt als in den Vorjahren. Die Preiſe ſind natürlich in

iſt erſchien t S e Leuſalz Halle die Stadtverwaltung und ver Keete längs der urzer Zeit bedeutend herabgegangen, daan Jauer (1,80), Kreuzberg (1,60). Jn den Saale in den Intereſſenkreis des Kanals Hineingetrieben bot betweitem die Nachfrage übertrifft und ausw tiger kleineren Orten ſind im allgemeinen die Ortslöhne niede werde Halle ſene 5 auf den St daß es in Händler nur in beſchränkter Zahl in Betracht konnnen,
146. iger. So weiſt Königsberg in der Neumark nur 1,50 Mk. Zukunft durch das Wachſen der Intereſſen und des Ver- weil der Strandher al recht weibliche are gile auf. Alles in allem zeigt die Zuſammenſtellung, a im ehrliche a ehrtngeder-Bervtrrorngettt ferte es tzergewbynrchen Fiſchfang 5 7

Norden und ANordweſten des Deutſchen Reiches die Löhne Aufgaben gewinnen werde Die Ausführung des Elbe im „Kahnhafen“ bei Swinemünde ſie ſingen in einem
Am Höchſten ſind, und im Oſten und Südoſten am nied Saale-Kanls ſei auf 64 Millionen bewertet, es würden Zuge 2000 Zentner Bleie (Braſſen)! Die Entleerungrigſten. für die Verzinſung allein etwa 22 Millionen aufgebracht des Netzes nahm 22 Tag in Anſpruch, der Gewinn

werden müſſen, und ſobald nicht aufgebracht werden betrug rund 25000 Markver können. Zudem erſcheine es nicht ängängig, zwei Kon Die Bluttaten des Hoteldiebes. Der in Prag ver14 i ſumenten, Leipzig und er in miteinander zu haftete Hoteldieb Sochor, der ſich, wie berichtet, auchi Drovinz undl Umgegend verbinden, anſtatt den Konſumenten mit dem Prodn z Aufſehen erregenden Mordes an der Proſtitulerten
ahro. Zeitz, 16. Febr. Der Bahnhofsumbau iſt ſo zenten. Weiter komme hinzu, daß der Zweck einer Ver Schmied in Wien begichtigt, ſteht außerdem im VerdachttzowW, weit vorgeſchritten, daß heute die neuen höher gelegten bindung nach dem Norden über Lübeck durch den Elbe mehrere Morde verübt zu haben. So hat er höchſtren Gleiſe des Wnrnee nhofs für den Perſonenverkehr in Trave-Kanal ſchon erreicht zu ſein ſcheine, während der wahrſcheinlich im vergangenen Jahre in der Umgebung

Benutzung genommen werden. Von 8,21 Uhr nachmittags Kanal von Stettin die Waren bis nach Potsdam und von Köln eine Proſtituterte ermordet und beraubt. Er
ſahen ſämtliche Perſonen und Güſterzüge mit Aus Torgau bringen werde. Man habe die Rentabilität des hielt ſich damals unter verſchiedenen Namen wie

nahme der Züge von und nach Altenburg von den neuen, Elbekanals darin geſucht, daß man ein Expropriations- Seiſfert, Kreuzſchmieder uſw. in deutſchen Städten auf
t8zu höher gelegten Bahnſteigen ab. W e a auch ene, i beide ſelnen nen zu erhalten ſu S v

mit der Söherlegung der letzten alten Gleiſe begonnen, frage ſich nur, welche induſtrielle Anterne mung auf dieſerv womit a eder eine längere, den Verkehr ſchwer beein Strecke ins Leben gerufen werden ſolle Holzfrachten uſw. Verantwortliche Pedaktion, Druck und Verlag

trächtigende Sperrung der Bahnüberfahrt im Zuge der vielleicht Von Torgau ab bis Potsdam dürfte nicht viel von Th. Rößner in Merſeburg.Hauptſrape Zeitz Weißenfels verbunden iſt. zu holen ſein. hSlartsherga, 16. Febr. Uber die Verhaftung Die Leipziger Kanalgeſellſchaft ſet übrigens ganz deut
t der beiden il derer wird noch folgendes bekannt lich darauf aufmerkſam gemacht worden, de ein ſolches Reklameteit, gefere Der t gegen ſie e er Sörſter ſchon mehrfa Erpropriattonsrecht auf beiden Seiten des Kanals nicht

lung am Viertiſch als Wilderer bezeichnet hatte, ſo daß er ſelbſt erteilt werde. Der hauptſächlichſte Hinderungsgrund bei e e e
zu äußerte, wenn er einmal erſchoſſen würde, werde wohl dem Kanal Eilenburg Torgau ſet, daß nicht ſtaat

tiere einer der beiden der Täter ſein war ſchon am Montag liche und politiſche Bedenken in Rückſicht gezogen worden
laut geworden und hatte dann immer mehr verſtärkt, ſo ſeien. Es ſei wicht anzunehmen, daß eine Genehſter, Haß der Gendarm Ebert am Mittwoch nachmittag den ten dieſes Protektes ſeitens Preußen erfolgen dürfte

Arbeiter Harutſch von ſeiner Hieſtgen Arbettsſtelle weg. Alles Wert darauf hinzudeuten, daß Leipzig eine Kon
v ins Amtsgewahrſam bringen konnte. Auf Grund ver kurrenz teſes Projektes in keiner Weiſe u beſorgen habe.

b. giedener Widerſprüche und Außerungen, die beſonders In Sſterreich ſeh man am Werke, die Gewinnung eines
ährl. die Frauen taten, als nach dem Aufenthalte der beiden Waſſerweges nach Deutſchland hinein mit einem engeren
ind Männer in der Sonnkagsnacht geforſcht wurde, ſah ſich der Anſchluß an das Verkehrsſyſtem zu erreichen, und dieſe
men verhaftete Harniſch noch am Mittwoch abend veranlaßt, Verbindung mit der e eines Waſſerweges mitken ſeinen Kameraden zu nennen, und ſo wurde am Donners Der Nordſee anzubahnen. Man uche n dieſer Richtung
ehen tag morgen der Arbeiter Max Morgenſtern, der ſich hin mehr und mehr zu klären, weitere erbindungen zu
Kon ſchon auf der Arbeit beſand, dort ebenfalls verhaftet. Er entwiceln und miteinander zu verknüpfen. So ſeien die
on! hat auch ſchon eingeſtanden, er den Förſter er eingeleiteten Verhandlungen über die Schiffahrts-
S ſchoſſen hat, während Harniſch das erlegte Reh band. ſähe des Stromlandes der Elbe aufs engſte mitJbre Hie Kewehre hatten beide in der Nähe der Neüſtädter dem Kanalprofert Weenheg Grſt wenn dies ins Leben
tlauf Mühle in den Seenger Bach geworfen, und dort wurden gerufen iſt, ſei die Preußiſche Regierun zu haben. So
iden. die Waffen auch vom Gendarmen an der von Harniſch be ſtehe die Angelegenheit jetzt die Geſellſchaft ſet daher ge

r ſchriebenen Stelle aufgefunden. Von anderer Seite wird nötigt, n etwas zu warten Jnzwiſchen ſei die Bildungbrik, berichtet. Der Polizeihund von Lüßen hatte auf eines Deichenbundes, der nicht bloß den Kanal durch eine
dem Tatorte eine Spur aufgefunden und ſie nicht nur bis Wweckentſprechende Dammſicherung vor den Flutmaſſen der
in die Wohnung des Arbeiters Hermann Harniſch ver Saale ſchütze, erfolgt. Nach vieſen Bericht gab ein Ge
folgt, ſondern dieſen auch ins Bein gebiſſen. Da man ſellſchafter noch einige Kurze Anregungen für den Schiff
dem Verdächtigen aber nichts nachweiſen konnte, wurde er fahrtskanal. Dem b ehren wurde Entlaſtung er

nicht ſofort verhaſtet. Um ſo h en forſchte indes Gen teilt und von dem Kaſſenbeſtand von 59 669,50 Mark
darmeriewachtmeiſter Ebert nach dem Tun und Treiben Kenntnis genommen.

x Darniſchs und erfuhr, daß man dieſen in der Nacht zum

m en z u p on n e De et Den ewitten in dem Forſt getroffen hatte. Das veranlaßte denBeamten, eine neue Hausſuchung bei Harniſch vorzu ermischtes
nehmen, die Haare und Keulen von Rehwild zutage för Neuyork im Schneeſturm, Jn Neuyork herrſcht,
derte. Nun wurde Harniſch feſtgenommen. Erſt ſchien er dem „Berl. Lok Anz. zufolge ſeit Sonnabend ein
beim Leugnen bleiben zu wollen, unter den erdrückenden Be wut ender Schneeſturm. Der Verkehr iſt lahm

weiſen bequemte er r dann jedoch zu dem Geſtändnis, gelegt, die Droſchken und Automobile verſagen gänzlich
J u er der geweſen ſet, den Ludwig und ſein Begleiter und brechen zuſammen. Der Schnee liegt fußhoch, es aSchmidt bei dem Verſchnüren eines erlegten Rehes gen neit aber noch immer weiter. Die Geſchaftsviertel ſind i Aen

kroffen hätten. Den tödlichen ar auf den Förſter habe beinahe verödet Durch Zuſammenſtöße der elektriſchen Heotumondstuctrung)
e Begleiter, der Arbeiter Max orgenſtern, abgegeben. Straßenbahnen wurden Zahlreiche Menſchen verletzt. Die Preis d

Bei der en den Ver des e. Förſters Ludwig Unglücksfälte ſind häufig, da die Motorführer durch den S 818 o a c c m n
waren neben den Verkretern der Behörden R Off Schnee geblendet werden. An mehreren Punkten der nen J

n und Unterofftziere, ſowie die Kapelle der Naum Küſte ſind Dampfer r e I e renh bürger Jäger, in deren Reihen der Verſtorbene gedient Eine Schuhſabrik eingeäſchert. Aus Glasgow S
hatte, erſchienen Die Polizei e zett übrigens meldet der Draht; Die Schuhfabrik der ſchottiſchen Schuh 9 Ter
weitere Spuren, da es ſich herausgeſtellt hat, daß noch macher-Genoſſenſchaft wurde durch Feuer zerſtört be
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40.

ESrste Beilage.

vollendet
Wenn der Pſalmiſt Recht hat, daß ein Menſchenleben köſt

S lich geweſen iſt, wenn es Mühe und Arbeit war, ſo darf
man das auch
iſt er geweſen, und wenn er auch ſeit einer
Jahren ſein Lehramt aufgegeben hat, ſo heißt es gewiß

gar billi

Ernſt Häckel
am. 16. Februar ſein achtzigſtes Lebensjahr.

von Häckels Leben ſagen. Raſtlos tätig
eihe von

guch von ihm mein Geiſt inuß forſchen. Ein Forſcher,
der in unermüdlicher Arbeit viele neue Tatſachen entdeckt,
und unſere Kenntnis der Natur merklich erweitert hat.
Dieſer Fleiß dieſe von Erfolg gekrönte Tätigkeit ſichert
ihm einen S nicht nur unter den Naturforſchern
Deutſchlands, ſondern der ganzen Welt. Und zwar, ob
gleich er kein Bahnbrecher neuer Gedanken geweſen iſt.
Denn die Entwicklungslehre, die für uns Deutſche mit
a Namen untrennbar verbunden iſt, hat Darwin und

allace zu Begründern, nachdem Goethe und Lamarck den
Anſtoß dazu gegeben hatten, und auch das ſogenannte
biogenetiſche Grundgeſetz, nach dem jedes lebende Weſen
im embryonalen Zuſtande die Entwicklung ſeines Geſchlechts
noch einmal durchmachen müſſe, ein Geſetz, das übrigens
auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht, hat nicht er aufgeſtellt,
ondern der braſilianiſche Naturforſcher Fritz Müller.

ber in raſtloſer ſchriftſtelleriſcher und lehrender Tätigkeit
hat er dieſe Hypotheſen zu begründen, zu verbreiten und

zu er geſuchtdenn er ſich nun auf ſein Forſchungsgebiet beſchränkt
und in ſorgſamer Vorſicht, wie es die wahre Wiſſenſchaft
verlangt, nur das verkündigt hätte, was zweifellos wiſſen
ſchaftlich feſtſtand, dann würde er uneingeſchränktes Lob
verdienen. Aber leider hat er ſich die kühle Ruhe des
treng wiſſenſchaftlichen Forſchers nicht bewahrt, ſondern in
em Beſtreben, der von ihm vertretenen, noch lange nicht

bewieſenen, aber von ihm ohne Zweifel ſubjektiv als wahr
angeſehenen Anſicht zum Siege zu verhelfen, iſt er oft
über das Ziel hinagusgegangen auf den ſchwankenden
Boden unbegründeter Vermutungen, die er als geſicherte
wiſſenſchaftliche Tatſachen hinſtellt. Seine Gegner be
aupten ſogar, daß er ſich dabei ſelbſt vor objektiven Fäl

ſchungen nicht geſcheut habe. Wir glauben das nicht, ſon

dern ſi ſubjektiven e e e überind von ſeiner
zeugt, müſſen jedoch den unwiſſenſcha
tadeln, der unbewieſenes für bewieſen ausgibt. Fachge
noſſen und wiſſenſchaftlich Gebildete kann er freilich da
durch nicht täuſchen, wohl aber die große Maſſe, die zu
einem begründeten Artetl gar nicht fähig iſt, aber be
gierig das aufnimmt, was ihren IJnſtinkten entgegen
kommt. Das iſt keine Kühnheit mehr, die in voraus
ſchauender Phantaſie noch nicht vorhandenes, noch nicht
gefundenes, als vorhanden und geſunden anſieht 5

u Beifall Maſſe zu erwerben, wie er
ihm für ſeine Welträtſel“ zuteil geworden iſt. Es gibt
kaum ein le en und anſpruchsvolleres Buch als
dieſes. Von allen Welträtſeln hat es kein einziges ge
löſt, weder die Entſtehung des Stoffes, noch der Bewegung,
noch des organiſchen Lebens. And wenn er vehauptet,
daß die Entwicklung des letzteren aus anorganiſchei Stoff
ein ſo gut wie gelöſtes Problem ſet, ſo iſt es ſchwer, da
noch guten Glauben vorauszuſetzen. Das Weltganze wird
nicht lichter, ſondern nur verwirrter, wenn er den ver

„Herengold“.,
Roman von H. CourthsMahler.

(63. Fortſetzung Gtachdenck vertten.)
Götz wandte ſich mit einer ruhig vornehmen Gebärde

von ihr ab und Jutta zu.
„Gnädige Komteſſe, ich bin hierhergekommen, um ein

Ehrenwort einzulöſen, das ich Jhreim verſtorbenen Groß
vater gab. UAnabhängig von anderen e unterziehe ich mich der Erfüllung dieſer Verpflichtung. Jhr Herr
Großvater trug mir auf, mit allen Mitteln zu verhindern,
daß die geſchiedene Gattin ſeines Sohnes ſich Jhnen nähere
Sollte ſie dennoch bis zu Jhnen dringen, dann wünſchte er,
daß Sie die ganze Wahrheit über Jhre Mutter erfahren
ſollten. Er ſetzte dabei e voraus, daß ich ein Recht
haben würde, Sie zu ſchützen. Dies Recht gaben Sie einein
andern Jch bin jetzt nur noch verpflichtet, Jhnen hinter
laſſene Dokümente Jhres Großvaters auszultefern. J
kenne den en Ort, wo ſie liegen, und bitte Sie, mi
in das Arbeitszimmer des Grafen Ravenau zu begleiten,damit ich vor Jhren Augen die Schriftſtücke ihren erſteck

entnehmen und Jhnen übergeben kann.“ Jutta erhob ſi
e e Götz Gerlachhauſens maßvolle Haltung blie
nicht ohne Eindruck auf ſie.
Jhre Mutter war ebenfalls aufgeſtanden und legtelächelnd den Arm um ihre Schultern. „Komm Kind, ſehen

wir hinüber, um uns zu daß uns Herr von
e e e romantiſches Märchen erzählt hat.“

ötz fuhr auf.
„Gnädige Frau bedenken Sie, bitte, daß ich als

Mann eine Tee von einer Dame wehrlos über
mich ergehen laſſen muß.

„Aber bitte, Herr von Gerlachhauſen ich will michgern von der Wahrheit Jhrer Worte überzeugen laſſen.
Die beiden Damen und Götz begaben ſin nun in das

Arbeitszimmer des verſtorbenen Grafen. Herbert blieb
ruhig auf ſeinem bequemen Seſſel und ſah ihnen mit iro
e ächeln nach.ls die Herrſchaften eintraten, war Jettchen Wohl
gemut gerade dabeti, friſche Spitzenſtores unter den Damaſt
vorhängen anzubringen. Noch ehe ſie von der Leiter
herünter kommen konnte, war Götz an den Schreibtiſch Se
kreten und drückte nun auf die verborgene Feder. Die
Tür zu dem Geheimfach ſprang auf. Ohne hineinzuſehen,
ſagte er zu Jutta

„Bitte, gnädige Komteſſe, wollen Sie die Dokumente
an ſich nehmen

o. aßte hinein, zog aber die Hand raſch zurück.
Jhr war bleich bis an die Lippen„Das Fach iſt leer bitte, überzeugen Sie ſich,“ be
merkte ſie tonlos.

S

nünftigen, zweckſetzenden Schöpfergeiſt leugnet.

der
die einfachſte Logik.

tlichen Leichtſinn

das g. übGegen eine Bewilligung

Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
n den V Fern

Der Kos
mos wird wieder zum Chaos. So groß Häckel als Einzel
e iſt, ſo klein wird er, ſobald er ſich auf das Gebiet

hiloſophie und Theologie begibt. Da fehlt ihm oft

Indeſſen iſt das ein Fehler, den man ihm verzeihen
könnte, denn wer verſucht, mit dem begrenzten e
verſtande das unendliche zu erfaſſen, wird immer Schiff
bruch leiden. Was man ihm aber nicht verzeihen känn,
iſt die gehäſſige und oft ſogar rohe Art, mit der er das
in den Skaub zieht, was anderen Menſchen das heiligſte
iſt. Wenn er z. B. Gott ein „gasförmiges Wirbeltier“
nennt und über Jeſum Worte gebraucht, die man nicht
wiederholen kann, und die er auch in der engliſchen Über
ſetzung fortgelaſſen hat, während er geglaubt hat, ſi
ſeinen deutſchen Leſern bieten zu dürfen, ſo iſt das eine
Art, die eines deutſchen Gelehrten und gebildeten Mannes
gänzlich unwürdig iſt. tEs iſt zu bedauern, daß dieſe Art es unmöglich macht,

Manties zu preiſen. Sie ſoll uns jedoch nicht abhalten,
ihm ferner einen ruhigen und friedlichen Lebensgbend zu
wünſchen. Das echte an ihm wird der Nachwelt unver

loren bleiben. G.
Darlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Febr.)
Heute, am 20. Tage, wurde der Etat des Miniſteriums
des Jnnern endlich e und der ſchwergeprüfte Staats
ſekrekär Dr. Delbrück konnte vergnügten Angeſichts die
Stätte der Prüfungen verlaſſen. Es ging heute auf ein
mal ziemlich raſch. Man war nach Vornahme
einiger Abſtimmungen zu den einmaligen Ausgaben ge
kommen und genehmigte uuf e e
Redner und vor allem des Fortſchrittlers Dr. Dove den
a der internationalen der We für Sozialwiſſenſchaften. Zur Förderung der Bekämpfung des
Typhus ſind 150 000 Mark im Etat gefordert und wurden
näch, man könnte faſt ſagen, trotz einer langen Rede eines
Genoſſen auch genehmigt. Die Hauptdiskuſſion aber wandte
ſich dem Titel zu, unter dem als erſte Teilrate eines Bei
trägs des Reichs zu den Koſten der Olympiſchen
Spiele in Berlin 46 000 Mark gefordert werden. Zen
trum und Sozialdemokratie hatten gegen die Fortſchritt
ler, Nationalliberalen und Konſervativen in der Kom
miſſion den Poſten geſtrichen. Aber nur der Genoſſe
Rühle unternahm es heute, dieſe für „nationale“ Zwecke

vereine drangſaliert und verſolgt würden und die Anter
e der olympiſchen Spiele eine „Prämie für poli
iſche

e ellungnahme ausſchwieg.
prach auch der Däne Hanßen;,

und daß Herr Brüuhn von der deutſchen Reformpartei
dafür eintrat, ſchadete äuch eigentlich mehr als es nützte.
Die Nationalliberalen und Konſervativen dagegen ſetzten
ſich für die Bewilligung ein und für die Fortſchrittler
hob Herr Müller Meiningen hervor, daß ſie ſchon
lange zugunſten des Turnens und des Sports pärlamen
tariſch tätig ſeien. Nicht die-Leiſtungsfähigkeit einzelner,
ſondern diejenige des ganzen Volkes ſei das Ziel der
großen deutſchen Turnbewegung. Nach der Wehrvorlage

e blickte beſtürzt i die Sffnung und fuhr erblaſſend
zurück.

„Das begreife ich nicht,“ murmelte er. Frau von
Sterneck lachte. „Vielleicht hat Graf Ravenau ſich eines
S beſonnen und die Papiere vernichtet Vielleicht ſie
auch der Spukgeiſt des Schloſſes auf geheimnisvolle Weiſe
entführt, weil er nicht leiden wollte, daß man die Gattin
des letzten Ravenau mit unverdienter Schmach bedeckte,“
ſagte ſie hart und laut.

Bei ihren letzten Worten war Jettchen Wohlgemut wie
vom Schlage getroffen zuſammengeknickt. Das Käſtchen
mit Stecknadeln entfiel ihren zitternden Händen. Sie ſah
im Geiſt wieder die unheimliche Geſtalt, die in jener
Gewitternacht genau auf dieſelbe Weiſe wie Herr von

Haſtig bückte ſie ſich nach den Stecknadeln, um den
Ausdruck ihres Geſichtes zu verbergen. Es war ihr plötzlich,

als ginge ihr ein großes Licht auf, Jhr Erlebnis ine Nächt erſchien ihr in einer geiz anderen Beleuch
ung.

Einen forſchenden Seitenblick auf
hohe Geſtalt werfend, verließ ſie ſchne
lehnte ſich in der Halle faſſungslos an eine Wand.

„Wenn ich nur wüßte, welches Schriftſtück da fehlt
wenn ich mir das nur erklären könnte,“ dachte ſie und
grübelte darüber weiter. Seit ſte erfahren, daß Frau von
Sterneck Juttas Mutta ſei, rn ſich ihre Abneigung
gegen dieſe noch bedeutend verſtärkt.

Jm Zimmer ſtand Götz noch immer vor den beiden
Frauen. Gwendolines Hohn berührte ihn nicht. Aber daß
Jutta nun der Willkür dieſer Frau preisgegeben war, be
ümmerte ihn ſehr. Er erkannte nun die

jun Mädchen ümſtrickten, war aber machtlos, ſie daraus
zu befreien

Jutta hatte ihn groß und ernſt angeſchaut. „Sie haben
ſich überzeugt, Herr von Gerlachhauſen, daß das Fach leer
iſt. Vielleicht ſah mein Großvater doch in letzter Stunde
ein, daß er meiner armen Mutter unrecht getan,“ ſagte ſie
r Sie wollte nicht, daß er eine Niederlage erleide oder
gar der Lüge bezichtigt werde. Etwas in ihr i trotz
allem zu ſeinen Gunſten und rüttelte an ihrer
Annahme, er könne verächtlich gehandelt haben. Sie
m ne ihm auch, daß er von dem Vorhandenſein der Do
umente überzeugt geweſen.

d von Sternecks
das Zimmer und

Götz verbeugte ſich vor ihr.
„Jedenfalls habe ich le daß S Ravenau die

Dokumente in dieſem Fach aufbewahrte. o ſie geblieben
ſind, weiß ich ſo wenig wie Sie.

„Sie können auch trotzdem ganz ruhig ſein, Herr von
Gerkachhauſen. Meine Tochter hat aus meinem eigenen
Munde en mit welch häßlichem Verdacht mich Graf
Ravenau gekränkt hat. Bei ihr habe ich gottlob et

endeGlauben betteln müſſen, weil ſie giße vom Haß verb
war,“ erklärte Frau von Sterneck ſtolz.

ohne Vorbehalt die ſonſt unleugbaren Verdienſte dieſes

beſtimmte Summe zu bekämpfen, weil die Arbeiterturn

eſinnungsloſigkeit ſei. Er wurde darin unterſtützt

e e den Schreibtiſch an der Seite geöffnet hatte.

äden, die das

isherigen

ſei die eigentliche Arbeit zur Reform unſerer körperlichen
Jugenderziehung erſt noch zu beginnen. And wenn auch
der Vorſitzende der Olympiſchen Spiele, Herr v. Pod
bielski, ſeine eigene Sache jüngſt in einer Rede mit
hämiſchen Ausfällen auf den Reichstag ſchlecht vertreten

habe, ſo dürfe doch der Reichstag trotz u Nadelſtich
politik ſeine große Pflicht nicht vergeſſen. An dieſen
warmherzigen Aufruf ſchloß der Miniſterialdirektor Dr.
Lew al d auch für die Regierung die Vitte, im kulturellen
Intereſſe des Deutſchtums und ne Anſehens bei an
deren Nationen dieſe vornehmſte Veranſtaltung des
Sports zu unterſtützen. Auch ein Reichsparteiler nahm
ſich noch der Angelegenheit an, aber erſt am Dienstag
wird man bei der Abſtimmung ſehen, ob und wie weit
dieſer Appell beim Zentrum genützt hat. Der Reſt des
Etat war bald bewilligt, ein Geſetzentwurf über die weitere
Zulaſſung von Hilfsmitgliedern im Kaiſerlichen Patent
amt ebenſo raſch angenommen und ſchon um eine verhält
h frühe Stunde konnte man ſich auf Montag ver
agen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus behandelte heute in derSpezialberatung
zum Etat des Miniſteriums des Jnnern zunächſt den An
krag des Zentrums über eine beſſere Fürſorge für Geiſtes
kranke, für den ſich die beiden konſervativen Parteien und
die Nationalliberalen ausſprachen, während der Sprecher
der fortſchrittlichen Volkspartei Dr. Fleſch S daneben
auch noch für einen Antrag der äußerſten Linken auf eine
geſetzliche Regelung des Jrrenrechtes werwandte, in
dem er auf die unbedingte Notwendigkeit zu dieſer hen
gebung im Jntereſſe des Schutzes der Allgemeinheit
dringend verwies und daran erinnerte, daß
bereits ja im vorigen S einen gleichlautenden An
trag angenommen habe. Bei einer wiederholten Zuſtim
mung zu dem Antrage werde wohl auch der Miniſter von
Dallwitz ſeine heute noch ablehnende Stellung auf
geben. Die Abſtimmung wurde einſtweilen ausgeſetzt,
ünd man kam alsbald zur nordſchleswigſchen

wobei der freikonſervative Herr Johannßen
die bekannten ſcharfen e gegen Regierung und Be
örden, Parlament und Preſſe richtete, weil ſie im
ationglitätenkampfe verſagten. Gegen die Forderung

dieſes Redners, eines Verbotes des weiteren Zuzugs von
Reichsdänen. wandte ſich beſonders natürlich der Däne
Niſſen, der das Verbot des AmundſenVortrages, das
Landungsverbot für das Flensburger eund anderes ſtark kritiſterte und Se hinwies, 3 h
die Behörden durch die heutigen Verbote der harmloſeſten
Dinge nur lächerlich machten. Es war zu erwarten, daß
der nationalliberale Herr Schifferer die konſervativen
Anklagen W zu eigen machen würde. Er wandte
gegen die Desavouierung des Regierungspräſidenten durch

as Haus

Frage,

zackkurſe, von vernünſtiger Politik der Lokalbehö
unvernünftiger der Zentrale und rief dadurch eine Er
widerung des Miniſters hervor, der ſich damit recht
fertigte, im Fall Amundſen habe es ſich nicht um poli
tiſche Dinge gedreht, ſondern um eine Ausnahme vom
er des Reichsgeſetzes, um einen rein wiſſenſchaftlichen

ortrag, lin Beanſtandung unmöglich war. Amundſen
deutſchfeindlicher Geſinnung nicht verdächtig. Den

rwurf des Zickzäckkurſes beſtrikt der Miniſter, an poſi
tiven Maßnahmen auf dem Gebiete der Volksbildung, der

Jugendpflege, der Beſitzbefeſtigung und der Beſiedelung ſei

Götz richtete einen ſchmerzlichen Blick auf Jutta.
„Meine Miſſion iſt hier zu Ende, Komteſſe Jutta. Jch

bitte, mich verabſchieden zu dürfen. Leben Sie wohl
und werden Sie glücklich!“

Sie zuckte zuſammen. Das war ein Abſchied für
immer. Götz, das fühlte ſie, würde nicht wiederkommen.
Jhr war, als ſei alles Licht aus der Welt verſchwunden,
als müſſe ſie wie ein furchtſames Kind ſeinen Arm um
klammern und ihn bitten: „Verlaß mich nicht, ich weiß ja
nicht, wie ich mich nun in dieſem ſchweren Leben Se
finden ſoll. Jch habe nur im Trotz, in Verzweiflüng ſo
töricht gehandelt und mir eine Feſſel angelegt, die meine
Seele erdrücken wird. Verlaß mich nicht!“

Aber ſie rührte ſich nicht und ſprach kein Wort. Jhre
trockenen Lippen bewegten ſich, aber kein Laut drang her
vor. Ehe ſie es erfaßte, war er fort. Es ging wie ein Riß
durch ihr Herz, als ſich die Tür hinter ihm ſchloß.Frau von Sterneck zog ſie in ihre Arme. „Mein liebes
Kind nun ſind wir von dieſem Heuchler befreit, er hat
gemerkt, daß ſeine Rolle in Ravenau ausgeſpielt iſt.“

Jutta ſtarrte ſie an Fühlte die Mutter denn nicht,
wie elend die Tochter war

Früher, wenn irgendein Leid e bedrückte, dachte Jutta
oft: „Wenn Du jetzt eine Mutter

utter, und der größte, bitterſte e Wert
angen,

leien Ende und zu e
den Schloßpark nach dem

wartend hinter einem Geſträuch. Es dauerte e lange,
e reiten.

Sie fuhr mit der Hand an We Schürzenſaum entlang.
„Jch, weiß nicht, h err, mir iſt ſeit geſtern

s drohe unſerer gnädigen Kom
teſſe ein eil. Sie ſteht ſo jammervoll aus, und ich weiß
doch auch, daß unſer gnädiger Herr Graf das anders be
ſtimmt hatten.“



manches geſchehen, und wenn au Vereinsrecht und Optattenverkrag neben Licht auch Schattenſeiten hätten, fo
dürfe man doch d en in die Zukunft ſehen. Aller
dings ſtärke es die Kampfesfreudigkeit und die Sieges
zuverſicht nicht, wenn die men in über
kriebener Weiſe kritiſtert würden. Dieſe ahnung und
dieſe Bitte konnten den konſervätiven Grafen von Bau
diſſan nicht daran hindern, die Angriffe auf den Miniſter
und die Zentralregierung zu wiederholen. Die Debattewird am Montag riefen werden.

Merseburg und Umgegend
16. Februar.

Die Gewährung von Ortszulagen an Lehrer vertagt.
Wie die „Preuß. Lehrerzeitung aus zuverläſſiger Quelle
mitzuteilen weiß, kamen vor kurzem in Halle die Ver
treter der größeren Städte der Proving Sachſen zuſammen,
um zu der Frage der Gewährung von Ortszulggen an die
Lehrer Stellung zu nehmen. Sie kamen überein, für 1914
und 1915 von der Bewilligung von Ortszulagen abzu
ſehen, da der Mittelſtand durch die neue e Verſiche
rung zu ſehr belaſtet worden ſei, auch die Lehrergehälter
zu denen der mittleren Beamten in angemeſſenem Ver
hältnis ſtänden. Eine Erhöhung der Lehrergehälter habe
unbedingt eine Erhöhung der Gehälter der ſtädtiſchen Be
amten zur Folge. Die Vereinbarung ſolle durchgeführt
werden ohne Rückſicht auf die Orte Nordhauſen und Mer
ſeburg, die in vieſer Frage „Seitenſprünge“ gemacht
haben. Betreffs Merſeburg iſt zu berichten, daß hier in
zwiſchen wegen Mangel an bereitſtehenden Mitteln die
S beſchloſſene r von Ortszulagen vonden tädtiſchen Behörden abgelehnt worden iſt. Die
Königliche Regierung an bemängelt, daß die Lehre
rinnen von dieſer Gehaltsaufbeſſerung ausge chloſſen wer
den ſollten.

Zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. Auf dem hieſi
gen Güterbahnhofe ereignete ſich heute vormittag kurz vor
8 Uhr ein Zu ſammenſtoß zweier Güterzüge,
der ſehr erheblichen Materialſchaden im Ge
folge hatte. Menſchen wurden glücklicherweiſe nicht
verletzt. Ein Bremſer ſchwebte allerdings in Lebens
gefahr, konnte aber unverletzt aus dem zuſammengedrückten
Bremſerhäuschen geborgen werden. Drei beladene
Güterwagen wurden total er trüm mert,
ſechs bis acht Wagen mehr oder weniger beſchä
digt. Viel Ladegut, das aus Kohle, Holz und Stückgut
beſtand, wurde vernichtet. Beide Lokomotiven erlitten
geringe Beſchädigungen. Uber den Zuſammenſtoß
ſelbſt wird uns noch mitgeteilt: Auf dem Güterbahnhof
ſtand ein langer beladener Güterzug zur Abfahrt bereit,
der aber erſt die Einſahrt des 7,50 Uhr hier eintreffenden
Güterzuges aus Halle abwarten wollte. Jnfolge falſcher
Weichenſtellung ſuhr der von Halle kommende Zug auf
das Gleis des haltenden Güterzuges und dem Lokomotiv
ührer gelang es leider nicht, ſeinen Zug beim Bemerken
er Ge fahr des Zuſammenſtoßes zum Halken zu bringen.
S gab Gegendampf, ſo daß wenigſtens der Zuſammen

m etwas gemilderk werden konnte. Drei Wagen des
ährenden Zuges türmten ſich über und durcheinander,

während der Tender entgleiſte Auch von den Wagen des
haltenden Zuges wurden mehrere beſchädigt bezw. ent
gleiſten, ſo daß der Ort des Zuſammenſtoßes einem großen
Trümmerhaufen glich. Sofort nach dem Unfalle wurde
die Entſendung von Hilfszügen aus Halle und Weißenfels
erbeten, die dann auch kurze Zeit danach eintrafen und
mit den Räumungsarbeiten begannen. An der Unfallſtelle
gtte ſich viel Publikum angeſammelt. Die Höhe des
Naterialſchadens iſt noch nicht feſtgeſtellt, dürfte aber

ziemlich hoch ſein.
Der DilettantenVerein hielt am Sonnabend im

Tivoli eine humoriſtiſche Abendunterhaltung
ab, die gut v eng war. Das Programm war der Veranſtaltung entſprechend Fuſammengeſege und bot den Er
ſchtenenen viel Stoff zur Heiterkeit und angenehmen
Anterhaltung. Einem mit viel Routine geſpieltenTheaterſtück olgte der unvermeidliche Tanz, der bis lange

nach Mitternacht ſeine fröhlichen Kreiſe zog.
Der Bürger-Geſang Verein beging am Sonntag im

Tivoli die Feier ſeines 70. Stiftungsfeſtes durch
Feſttafel und Ball und bot damit einem großen Teil ſeiner
Mitglieder eine auserleſene Fülle von Genüſſen und über
raſchungen verſchiedenſter Art. Das Mahl war in jeder
Beziehung vorzüglich; Küche und Keller des Tivolt be
wahrten hierdurch wieder ihren bisherigen guten Ruf.
Würzige Tafelreden und al gemeine Lieder ſorgten in
Verbindung mit den muſikaliſchen Darbietungen unſerer
Stadtkapelle für Unterhaltung. Der ſich anſchließende
Ball brachte auch diesmal wieder ſeltene UÜberraſchungen
zum Teil recht humorvoller Art, die ſicher mit dazu bei
kragen werden, die ſchöne Feier bei allen Feſtteilnehmern
noch lange Zeit in guter Erinnerung zu erhalten.

er Geſangverein „Lyra“ veranſtaltete am Sonntag
in der Funkenburg einen Humorabend, bei dem die
e in jeder Beziehung auf ihre Rechnung kamen.
Der Beſu war ein guter und die Darbietungen des
Abends lie en nichts zu wünſchen übrig, Dirigent und
Sänger gaben ihr Beſtes und auch die übrigen Mitwirken-
den krugen zum Gelingen des Ganzen ihr möglichſtes bei
D kurz der Abend ſtand im Zeichen eines unverwüſtlichen
Humors und dieſe Stimmung hielt auch bei dem folgenden
flotten Tanze noch an.

Unter dem Motto „Bunter Abend hatte der Ge
ſellſchaftsverein „Euterpig“ am Sonntag im Caſino
eine Abendunterhaltung arrängiert, die die Tüchtigkeit der
Mitglieder des Vereins auf dilettantiſchem Gebiete be
wies und den Zahlreichen Teilnehmern wohl ohne Aus
nahme einige heitere Stunden bereitete. Das Programm
war ein äußerſt vielſeitiges und bot reichhaltige Ab
wechſelung. Geſang und Tanz, Rezitation und Theater

wie auch Parterre Gymnaſtik wechſelten miteinander ab
und ließen die Erſchieenen aus dem Staunen und Lachen
faſt nicht herauskommen. Voller Komik war auch das am
Schluſſe auſgeführte Theaterſtück. Mit der gangen Zu
ſammenſtellung des Programms hatte die Vereinsleitung
unſtreitig eine glückliche Wahl getroffen und kein Teil
nehmer wird das Lokal ohne Befriedigung verlaſſen haben.
Ein flottes Tänzchen ſchloß das Feſt ab

Zwei Gauner konnten am Sonnabend nachmittag
hier auf friſcher Tat ertappt und verhaftet werden. Beide
hatten es darauf abgeſehen, ſich hier neu einzukleiden und
zwar auf das Konto eines Landwirtes aus Bündorf. Ein
vorher geführtes Telephongeſpräch von Bündorf nach

Merſeburg hatte keinen Erfolg und ſo verlegten ſie ſich
auf das Brieſſchreiben. Die beiden Gauner, die Arbeiter
Emil Güntſch aus Obereichſtedt und Albin Dimler
aus Kretzſchau bei Zeitz, ſetzten einen Brief an die Firma
Dobkowiß hier auf, in dem der Landwirt Kahle aus Bün
dorf bat, „ſeinen Knecht', den Vorzeiger dieſes Briefes,
mit zwei neuen Anzügen und ſonſtigen Herrenbekleidungs
ſtücken auszuſtatten. Jn dem Geſchäft nahm man keinen
Anſtoß hieran, da K. bei der Firma als Kunde bekannt
war. Das Telephongeſpräch und das Gebahren der
Kauner war aber in Bündorf beobachtet worden.
K. wurde von dem Vorhaben der beiden ſoſort benach
richtigt, der wieder die Firma D. hier anklingelte und ihr
gaufgab, nichts auf ſeinen Namen zu verabſolgen. Erſt
jetzt merkte man hier die Betrugsabſicht der beiden Per
ſonen. Die Polizei wurde in Kenntnis geſetzt und es ge
lang auch, beide Betrüger zu verhaften. Wie die Ver
nehmung ergab, handelt es ſich um Perſonen, die bereits
mehrere Jahre Zuchthaus verbüßt haben und den Plan
gefaßt hatten, noch einige andere Verbrechen zu begehen,
um ſich Geld zu verſchaffen. Beide hatten ſich im Zucht
haus kennen gelernt, aus dem ſie erſt im Oktober v. J.
bezw. Januar d. J. entlaſſen worden waren. Am Sonn
tag wurden ſie dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführk.

Jn der Nähe des Feldſchlößchens ſcheuten heute
vormittag plötzlich die Pferde eines leer zurückkehrenden
Ziegeleiwagens infolge der Trommelwirbel dort übender
Soldaten unſerer Garniſon und raſten die Chauſſee ent
lang, wobei ſie mehrere junge Bäume umriſſen und auch
ihren eigenen Geſchirrführer Heuer, der ſich bemühte,
die Tiere zum Stehen zu bringen, über führen und am
linken Beine erheblich verletzten Herzueilende Paſſanten
hoben den Mann auf und brachten ihn, nachdem ein Arzt
einen Notverband angelegt hatke, ins Krankenhaus. Die
Pferde wurden ebenfalls ſchließlich von hilfsbereiten
Leuten aufgehalten.

Fußballſport. Jm Verbandsſpiel holte ſich„Preußen 1 gegen „Britannig 2 Halle am ltrigrn
Sonntag zwei Punkte. Das Reſultat war 8:1 für
„Preußen“ Am 8. d. Mts. Preußen 1 gegen „Minerva“ Halle 11:1 für Preußen.

8 Wallendorf, 14. Febr. Am Donnerstag abend ver
anſtaltete Pfarrer Reinhardt unter Mitwirkung des
el Jungfrauen Vereins einen Familienabend
im Gaſthofe zu Wallendorf. Das Programm war
reichhaltig und abwechſelungsvoll. Ernſte und heitere
Vorträge wechſelten einander ab. Pfarrer Reinhardt
hielt einen intereſſanten Vortrag über die Begründerin
des evangeliſchen Diakoniſſenweſens: Amalie Sieveking.
Lehrer Uthardt ſchilderte in einem ausführlichen Vor
trage das „Leben und Leiden der heiligen Eliſabeth
Stimmungsvoll waren auch zwei Klaviervorträge des
Lebrers Uthardt Eliſabeth am Kreuz aus dem Tann
häuſer“ und als Einleitung zum heitern Teil des Pro
gramms „Aufforderung zum Tanz von Weber. Wohl
gelungen waren auch die lebenden Bilder:, Roſenwunder“
und Hausfrau und die „lebenden Lieder „Spinn,

winn“ und Der rote Sarafan“. Am meiſten Beifall
fand aber ein allerliebſter „Schleiertanz der von vier
Jungfrauen miknnmut ind Gragte getanst wurde. Aus
drucksvoll vorgetragen wurden auch die Deklamationen:
Die Hausfrau aus Schillers Glocke „Eliſabeths
Roſen und ganz beſonders „Die Löwenbraut'. Den
Schluß des Abends bildete eine Verloſung von Arbeiten
des Jungfrauen- Vereins Der Abend hat einen wür
digen Verlauf genommen und es hatte ſich auch ein
zahlreiches Publikum dazu eingefunden,

Mücheln und Umgebung.
16. Februar.

er 16. Febr. Nachdem, wie amtlich feſtgeſtellt
iſt, die aul- und Hlauenſeuche in Eptingen
und Zöbigker erloſchen iſt, werden die polizeilichen
Anordnungen vom 19. Dezember 1913, vom 7. Januar
1914 und vom 25. Januar 1914 wie folgt gbgeändert.
a Die Ortſchaften Eptingen mit Gut und Zöbigker mit
Gut nebſt allen Gehöſten und Gebäuden ſcheiden aus dem
Sperrbezirke aus und werden zum Beobachtungsgebiet
gelegt, b Gemeinde St. Ulrich und der Gutsbezirk ſcheiden
aus dem Beobachtungsgebiet aus. S

Ziegelroda, 16. Febr. Der königliche Forſtmeiſter
Bertelsmann in Ziegleroda iſt von dem Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen als Amtsvor
ſteher für den Amtsbezirk Ziegelroda wiederernannt

worden. eFreyburg, 15. Febr. Kürzlich ſpielten die Kinder
des Gutsarbeiters M. in G. in Abweſenheit der Eltern
am DTiſche. Hierbei ſtürzte die Lampe um, und es war
ein Glück, daß nicht allzuviel Petroleum darin war,
da es ſofort in Brand geriet. Auf das Geſchrei kamen
die Eltern und erſtickten die Flammen. Allerdings hat
eines der Kinder ziemlich erhebliche Brand
wunden am Arm und Geſicht, zwei andere leichte Ver
letzungen erlitten.

Nebra, 16. Febr. Die Stadtverordneten
nahmen die Etats pro 1914 in bisheriger Steuerhöhe an
und wählten den Stadtverordneten- Vorſteher Melchior
zum Magiſtratsaſſeſſor.

QOuerfurt, 14. Febr. Am geſtrigen Tage genehmigte
die Stadtverordnetenver ſammlung die An
bringung einer Druckpumpe im Krankenhauſe, auch den
Antrag auf Erhöhung des Verpflegungsgeldes für
Patienten und eines Zuſchlags für beſſere Koſt ſowie die
Erhöhung des Verpflegungsgeldes für Patienten und eines

uſchlages für beſſere Koſt ſowie die Erhöhung der
chulinventarausgabe für nötige Schränke Der An

trag des Magiſtrats, den bisherigen Zuſchuß für die
Kleinkinderbewahranſtalt von 100 auf 200 Mk. zu er
höhen, fand die Zuſtimmung der Verſammlung. Der Vor
ſtand der Anſtalt hatte als notwendig einen Zuſchuß der
Stadt von 300 Mk. beantragt, auch der Referent. Dar
über war eine lange Debatte Der DTurnverein beantragte
zur Beſeitigung der Staubentwickelung die Anſchaffung
von Ledermatratzen, was vom Magiſtrat abgelehnt war.
Es wurden die Notwendigkeit wie die Zweckmäßigkeit der
Ledermatratzen bezweifelt und ſoll der Magiſtrat Er
hebungen über die Staubplage anſtellen und erwägen, auf
welche Weiſe die Staubplage beſeitigt werden ſoll. Die
bisherigen Feldherren wurden wiedergewählt. Darauf
folgten Mitkeilungen und geſchloſſene Sitzung. Unter
den Mitteilungen kam die Genehmigung der Verlegung
des Wieſenmarktes nach Oſtern einen Tag früher zur
Verleſung und ſprach ſich die Verſammlung dafür aus,

daß der Mittwoch als Viehmarktstag verſuchsweiſe bei
behalten werden möge.

Cletterwarte.
B. W. am 17. Febr. Ziemlich ſtarke Winde aus Süden

und Südweſt, vorwiegend wolkig bis trüb, zeitweiſe
Regen ſehr mild. 18 Febr. Windig, nur wenig kühler,
wechſelnd bewölkt, zeitw. heiter, vereinzelt Regenſchauer.

Theater und Muſik.
b Symphonie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters in

Zalle. (Veranſtalter: Gebeimrat Richards, Leiter:
Kapellmeiſter Wetzler.) Das 5 e en den am
Freitag, den 20. Februar abends s Uhr in den halig
ſälen bringt in Erinnerung an Wagner (geſtorben
13. Februar 1888) nur Werke dieſes Meiſters und ſolche
ſeines Schwiegervaters Franz Liſzt. Den Abend er
öffnet die Fauſt Ouverture. den Abſchluß bildet das
Meifterſinger- Vorſpiel. Als Soliſt iſt der Pianiſt
Oſſip Gabrilowitſch gewonnen, ein Künſtler von inter
nationalem Weltruſ, der im 1. Teil das grandioſe
Es-dur Konzert von Liſzt, und im 2. Teile lediglich
Solo Stücke dieſes Komponiſten ſpielen wird. Das
Programm wird durch die ſymphoniſche Dichtung
„Taſſo“ von Liſzt vervollſtändigt. Vorverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch, alte
Promenade 1a in Halke.

b Stadttheater in Halle. Morgen, Dienstag wird
zum letzten Male das Luſtſpiel Das europäiſche
Konzert gegeben. Mittwoch abend 6 Uhr dritte
Feſtaufführung Parſival“. Donnerstag „Wie einſt
im Mai Freitag „Die Reiſe um die Erde.
Sonnabend Minna von Barnhelm'“. Sonntag
vormittag Matinse der Literariſchen Geſellſchaft, zum
erſten Male „Schirin und Gertraude“. Nach
mittags 5 Uhr 4 (letzte) Feſtaufführung „Parſival“.

Gerichtsver handlungen
Das Urteil im Magdeburger Schmiergelderprozeß.

Nach 2ſtündiger Beratung verkündete der Vorſitzende
folgendes Urteil: Die Angeklagten Friedrich und
Walter Beſchke werden zu je einem Monat
Gefängnis und 5000 Mark Geldſtrafe eventuell
500 weiteren Tagen Gefängnis verurteilt; Frl. Alt-
mann zu 200 Mk. Geldſtrafe, eventl. 20 Tagen Gefäng
nis, der Angeklagte Ladecke zu 300 Mk. Geldſtrafe,
eventl. 30 Tagen Gefängnis. Die von Ladecke angenom
menen Beſtechungsgelder werden für verfallen erklärt,
außerdem werden den Verurteilten die Koſten des Ver
fahrens auferlegt und die Publikation des Urteils vrechts
kräftig ausgeſprochen.

Eine Hehler-Zentrale. Jn einem großen Dieb
ſtahls- und Hehlereiprozeß, in dem es ſich um die ſ. Zt.
aus Berlin gemeldeten Diebſtähle bei der A. E. G., der
Großen Berliner Straßenbahn, Siemens Halske, der
Firma Jſſerſtädt Nachf. im Strafgefängnis Ploötzenſee uſw.
handelt, wurde am Freitag nachmittag das Urteil ver
kündet. Der Staatsanwalt hat ängnt
hausſtrafen von einer Woche bis zu Jahren vbean-
tragt. Das Arteil lautete gegen den Produ tenhändler
Peter Stahl auf zwei Jahre Zuchthaus, fünf Jahre
Ehrverluſt, gegen den Produktenhändler Richard Peſ ch ke
auf ein dün Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt, gegen
den Werkſführer Abolf Tolks dorf auf neun Monate
Gefängnis, gegen den Schloſſer Guſtav Schumann auf
acht Monate gegen den Schloſſer Wilhelm Lammfried
auf ſechs Monate und gegen den Kutſcher e
Lämmfried auf eine Woche Gefägnis. Der nge
klagte Boy Peters wurde zwar der gewerbsmäßigen
Hehlerei für ſchuldig befunden, das Verfahren gegen ihn
wurde jedoch lediglich wegen eines formalen Grundes ein
geſtellt. Die Angeklagte Frau manda Stahl und
Freund wurden freigeſprochen.

Wegen wiſſentlichen Nahrungsmittelvergehens war
der Butterengroshändler Guſtav Duſünsky in Ber
lin vor dem Amtsgericht BerlinMitte angeklagt. Der
ſchon einmal wegen des gleichen Vergehens vorbeſtrafte
Angeklagte betreibt ſeit längerer Zeit als Zwiſchenhändler
ein Butterengrosgeſchäft. Vom März v. J. ab wurden
bei ſeinen Abnehmern wiederholt Butterproben ent
nommen, die bis zu einem Drittel mit Margarine ver etzt
waren. Um dem Angeklagten von vornherein den Ein
wand, er habe die Butter ſchon verfälſcht erhalten, abzu
ſchneiden, wurden die an ihn gelieferten Butterfäſſer S
ihren Jnhalt unterſucht. Nachdem en war, da
dieſe Butter unverfälſcht war, wurde in ſeinen Geſchäfts
räumen eine Durchſuchung vorgenommen, bei der eine
Miſchmaſchine vorgefunden wurde, wie ſo von den Butter
fälſchern ſtets benutzt wird. Durch dieſe Manipulationen
des Angeklagten waren den Abnehmern, zumeiſt kleine
Kolonialwarenhändler, Vorkoſtgeſchäfte uſw., arge Un
annehmlichkeiten entſtanden, da ſie natürlich zuerſt in den
Verdacht gerieten, die Butter gefälſcht zu haben. Das
per verurteilte Duſünsky zu 200 Mark Geld

rafe.Anerlaubtes Anbieten von Waren auf Kredit an
Militärperſonen. S 112 des Strafgeſehbuches bedroht den
mit Gefängnisſtrafe, der Perſonen des oldatenſtandes
„auf fordert oder anreizt, dem Befehl des Oberen nicht
Gehorſam zu leiſten“. Liegt eine ſolche „Aufforderung“
oder „Anretzung“ zum Ungehorſam ſchon dann vor, wenn
ein Kaufmann an Soldaten liefert, trotzdem der Truppe
verboten iſt, bei der in Frage kommenden Firma zu
kaufen, und der Jnhaber der Firma das Verbot kennt
Das Landgericht Kiel hat das bej a ht und deshalb einen
Kaufmann am 24. September 1913 zu 3 Tagen Ge ängnis
verurteilt. Der Angeklagte, der früher ſelbſt der Marine
angehört hatte, hat im Jahre 1910 krotz Verwarnung den
Mäarinemannſchaften und Unteroffizieren, die bei ihm
kauften und Uniformen arbeiten ließen, Kredite gewährt.
Der Angeklagte hatte gegen dieſes Urteil Reviſion beim
Reichs gericht eingelegt und geltend gemacht, daß ein
ſolches Verbot ungeſetzlich geweſen ſei, da es gegen die
Gewerbeordnung verſtoße und ſeinen ganzen Geſchäfts
betrieb lahm lege. Das Reichsgericht m die gegen dieſes
Urteil eingelegte Reviſion verworfen

Luftschiffahrt.
Neue Mittel für die Flugſpende.

Berlin 16. Febr. Unter den Reichstagsparteie
ſchweben auf Anregung der Nationalliberalen Zunächſt
unverbindliche Beſprechungen, die darauf hinsielen, neu e
Mittel für die Nationalſpen de aus Reichsfonds



e zu machen. Beabſichtigt wird, ſoweit bisher feſt
ſteht, in den Etat nachträglich einen Poſten von mehreren
hunderttauſend Mark einzuſtellen, der die Weiterzählung
c n für Rekord- und Daberflüge ermög
ichen ſoll.

Gesuncheitsprlege.
2 Bleivergiftung durch die Waſſerleitung. Jm Frankfürter ärztlichen Verein hielt kürzlich Profeſſor Schwen

kenbecher einen Vortrag über Bleivergiftung durch die
Waſſerleitung. Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Frank
Urt a. M. wurde Ende April 1913 eine Frau aus einem
aunusdorf aufgenommen, die an heftigen Leibſchmerzen,

Erbrechen und Verſtopfung litt Die Beſchwerden be
ſtanden ſchon ſeit dem Jahre 1912. Seit Beginn des
Jahres war eine zunehmende Lähmung beider Arme be
merkbar. Die Frau hatte etwas Schwächegefühl in den
Muskeln, Bleiſaum, ſonſt aber keine Beſchwerden. Die
Patientin wohnte auf einem vom Dorf etwas abgelegenenGehöft und gab an, daß auf dieſem noch einige Perſoren
ähnlich erkrankt ſeien. Man mußte daher mit großer
Wahrſcheinlichkeit die Waſſerleitung als Arſache annehmen.
Die Ortsbeſichtigung und die Prüfung des Waſſers in Ge
meinſchaft mit dem hygieniſchen Jnſtitut beſtätigte die
Anſicht. Das Gehöſt war durch ein ſehr langes Bleirohr
mit der Waſſerleitung verbunden. Die Unterſuchung der
Bewohner ergab, daß ſie mit nur wenig Ausnahme in
ſtärkerem oder geringerem Maße bleikrank, waren. Jm
Dorfe ſelbſt wurden die Jnſaſſen von zwei Häuſern unter
ſucht und bei zwanzig Prſonen zwölf mit ſicheren Symp
tomen von chroniſcher Bleivergiftung gefunden, ſechs waren
verdächtig, acht ohne Vergiftungserſcheinungen. Jn der
Schwere der Erkrankungen zeigken ſich oft große Diffe
renzen, die meiſt durch den größeren oder geringeren
Genuß von Waſſer bedingt ſind, oder auch je nachdem das
genoſſene Waſſer längere oder kürzere Zeit im Rohre ge
Wer hatte. Am gefährlichſten erwies ſich auch das

aſſer, das zuerſt morgens dein Hahn entnommen wurde,
nachdem es die Nacht über im Rohre geſtanden hatte. Die
Kinder blieben mehr verſchont als die Erwachſenen, da
ſie weniger Waſſer zu ſich nahmen.

Vermischtes.
Abnahme des vVierkonſums in Nürnberg. Jn

Nürnberg hat der Bierkonſum im Jahre 1918 um 62 000
Hektoliter abgenommen. Die Urſache iſt die ungünſtige
wirtſchaftliche Lage, die Depreſſion im Baugewerbe und
insbeſondere auch die Antialkoholbewegung.

Das Ende der Affäre Rexhänſer. Die Gattin des
Buchdruckereibeſitzers Guters aus Radolfzell, die mit
dem ehemaligen Gewerkſchaſtsführer Rexhäuſer vor
Weihnachten entflohen iſt, iſt ihrem Freunde jetzt in
den Tod gefolgt Jm Krankenhaus in Füſſen in Allgäu

ſie an den Folgen der Fußopergtion und der ſeiner
zeit erlittenen Erſchöpfung geſtorben.

Eröffnung eines ruſſiſchen Luſtpoſtdienſtes Die
Poſtver waltung will im Frühjahr in Petersburg einen
Tegelmäßigen Luftpoſtdienſt eröffnen Als weiteſter
Punkt iſt die Stadt Nowgorod auserſehſtoß im Kaiſer Wilhelms- KanalDampferzuſammen
Der deutſche Dampfer „Hildegard, iſt im Kaiſer Wil
helm Kanal bei Burg in Dithmarſchen nach Kolliſton
mit dem Bremer Dampfer Bachus geſunken. DerMaſchiniſt Dahm und ein Matroſe von Hildegard
ſind dabei ertrunken.

Racheakt wegen eines verlorenen Prozeſſes. Jn
Luxemburg ſchlich ſich der Maurer Schmit in die Wirt
ſchaft Martin, wo ſich die Tochter des Hauſes allein be
fand und verwundete das Mädchen ſchwer durch einen
Revolverſchuß. Schmit wollte einen Racheakt an Martin
verüben, gegen den er einen Prozeß verloren hatte. Er
entkam und konnte bisher nicht aufgefunden werden.

Lynchjuſtiz an einem geiſteskranken Knaben. Jn
Sombathely (Ungarn) ereignete ſich ein furchtbarer Fall
von Lynchjuſtiz Um Mitternacht begann die Scheune
des Landwirtes Kaldy zu brennen. Auf die Marm
ſignale der Kirchenglocke eilte die Feuerwehr herbei und
fand den 17zährigen geiſtesſchwachen Sohn Kaldys an
der Brandfſtätte freudig den Flammen zuſehen. Der
Junge leugnete garnicht den Brand ſelbſt angeſteckt zu
haben. Die wütende Bevölkerung drang mit Hacken
und anderen Löſchrequiten auf ihn ein und ſchlug ihn
u Boden. Einer der Angreffer rief: uns Feuermitm worauf Kaldy gepackt und in die Flammen

geworfen wurde. Als man ihn aus dem Feuer zog,
war er bereits tot. Es wurde eine ſtrenge Unterſuchung
eingeleitet. Der ärztliche Beſfund ergab, daß der
Tod durch einen Schlag auf den Kopf herbeigeführt
worden war.

Fitelkeit der „wählenden“ Frauen Amerikas. Wie
man aus Chicago vernimmt, gab es kürzlich große Ent
rüſtung unter den bereits mit dem Wahlrecht beglückten
Frauen im Staate Jllinois. Es wurde verlangt, daß
alle Wählerinnen genau ihr Alter angeben Ein wahrer
Sturm von Proteſten erbob ſich. Hunderte der wahl
berechtigten Damen erklärten, unter ſolcher Bedingung
auf das Stimmrecht verzichten zu wollen. Die eitlen
Evastöchter fürchteten nämlich, daß man ihr Alter in
den außen an den Wahllokalen angeſchlagenen Liſten
bekannt geben würde. Nachdem ſie dann aber die
Verſichererung empfangen hatten daß nur ihre Namen,
nicht das Alter, veröffentlicht werden ſollten beruhigten
ſich die Schönen und ſingen endlich an, ſich in die Wähler
liſten einzutragen.

Ueber den Millionenſtifter Emil Reppan, der der
Stadt Berlin zur Errichtung einer Waldſchule ſechs
Millionen zur Verfügung ſtellte, ſeinem Wohnort
Charlottenburg eine Million und der Stadt Birn
baum in Poſen 105000 Mark ſchenkte wird geſchrieben:
e Repphau wird allgemein als Ruſſe bezeichnet; das
ſt jedoch nicht richtig. Er iſt es wobl ſeiner politiſchen

gehörigkeit nach, der zufolge er ruſſiſcher Untertan
aber ihrer r nach iſt die ganze Familie

vtſch. Sie ſtammt aus Birnbaum, und darin hat aucheu
die Stiftung dorthin ihre Urſache. Vor etwa einemDe eine Anzahl tüchtiger deutſcher

nduſtrieller durch die ruſſiſche Regierung nach Polen
erufen, um dort Jnduſtrien einzuführen. Sie ſiedelten

5 in Kaliſch an, wo Tuch- und Bandfabriken entſtanden,
ie jetzt noch exiſtieren und ſich hoher Blüte und großen

Anſehens erfreuen. Zu ihnen gehört auch die Familie
Reppbau, die ſich dann nach Warſchau und Dresden,
wo jetzt noch Nachkommen Repphaus jeben, weiterver-
breitet hat. In dankbarer Anbänglichkeit an die deutſche

Heimat hat Emil Repphau, der kinderlos iſt, ſeine
Stiftungen errichtet.

Motorboote zum Schutze gegen Eisberge. Aus
London wird gemeldet Der neue Dampfer der
Alauline „Alſatia“ bat ſoeben ein Motorboot zum
Schutze gegen Eisberge erhalten, das er auf der nächſten
Ausreiſe an Bord führen wird. Es handelt ſich um
eine neue Vorkehrung für die Sicherheit der trans
gtlantiſchen Dampfer. Das Motorboot iſt auf der
Elydswerft gebaut worden und hat etwa die Größe
gines Rettungsbootes. Der Motor entwickelt dreißig
Pferdekräfte. Das Boot iſt ausgerüſtet mit einem zer
legbaren Maſt, einer gedeckten Kajüte einem funken
telegraphiſchen Apparat und einem Unterſeeſtgnal
Apparat Solche Boote werden bei nebeligem Wetter
ausgeſandt, um funkentelegraphiſch die Lage von Eis
und anderen Gefahren zu melden; ſie werden aber auch
von großem Werte ſein, um Rettungsboote und ſinkende
und brennende Schiffe wegzuſchleppen. Die Allanline
Dampfer „Alſatia“ und „Calgari“ werden zweiſolcher Boote und der Cunard Dampfer „Aquitanſa“
vier ſolcher Boote erhalten. Zweifellos werden aber
bald die meiſten transatlantiſchen Dampfer mit ſolchen
Booten ausgerüſtet werden.

Ein trinkſchwaches Geſchlecht. Unter dieſer e
marke ſchreibt der „Gießener Anzeiger“ folgendes: Seit
mehr als 300 Jahren iſt es in Romrod (Oberheſſen)
Bräuch, daß bei der Einführung neuer Gemneinderäte dieſe
in n Sitzung einen ſilbernen Becher, der genau
eine Flaſche Wein faßt, in einem Zuge zu leeren haben.
Für jeden Tropfen Wein, der ſich noch im Becher beſand,
waren ſie gehalten, eine Flaſche Wein zu zahlen. Dieſe
wurden dann als ſogenannte „Stra flaſchen von der Ko
rona der Gemeinderäte in fröhlicher Runde getrunken.
Die Jetztzeit findet nun ein e e Geſchlecht, das nicht
mehr imſtande iſt, nach Altväter epflogenheit den Hum
hen in einem Zuge bis auf den Grund zu leeren Darum
iſt es den neugekürten Gemeinderäten geſtattet, bei dem
Trunk dreimal abzuſetzen. Dieſe alte, in Deutſchland
vielleicht einzig daſtehende Trinkſitte iſt d vor einigen
Tagen bei der Einführung von zwei neuen Gemeinderäten
hin worden, woran ſich natürlich auch die „Strafflaſchen“

oſſen.
Die Moment Aufnahme von Dongaue chingen. Die

Pariſer Zeitſchrift L'Illuſtration“ verö entlichte vor
einiger Zeit die Wiedergabe einer Photographie, auf der
eine Szene aus dem Schloßparke zu Donaueſchingen
von dem jüngſten Beſuche des Kaiſers dargeſtellt iſt. Das
Bild zeigk eine Momenkaufnahme, wie der Kaiſer an
ſcheknend unmutig dem Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg und dem Statthalter Grafen v. Wedel den
Rücken kehrt, um ſie ſtehen zu laſſen. An das Bild ſind
nun allerhand Kommentare len worden Es ſollte
den unwiderleglichen Beweis bilden für die un gnädige
Art, mit der der Kaiſer den beiden über die Zaberner
Affäre ihm Vortrag haltenden Staatsmännern ſeine
Meinung über ihr Verhalten in der Angelegenheit zu
erkennen gegeben hätte. Die „Allgemeine Zeitung“,

Chemnttz, iſt in der Lage, folgende Aufklärung über die

S Bild iſt echt, aber unvollſtändig. tie photograpiſch wiedergegebene
Unterredung hat bekanntlich im Parke ſtattgefunden, und
Zwar in zwei Gruppen, zwiſchen denen der Kaiſer ſtand.
In der einen befanden ſich der Reichskanzler und Graf
v. Wedel, in der anderen General v. Deimling mit dem
Genergladjutanten des Kaiſers, Frhr. v. Lyncker. Die
ominöſe Aufnahme geſchah juſt in dem Augenblicke, als
der Kaiſer ſich einmal im Geſpräche von der erſten Gruppe
ab und der zweiten zuwandte. Dieſe zweite Gruppe aber
kam infolge der et Stellung des Photographen
nicht mit auf die att te. Der Münchener Photo
graph erkannte ſofort, daß nun die Aufnahme n Miß
deutüngen Anlaß geben könnte und ſchied das Bild von
der Fertigſtellung aus. Die ausgeſchiedene Platte iſt der
Münchener Firma entwendet und der Pariſer Zitſchrift
anonym und unentgeltlich übermitteltworden. Man ſieht wieder einmal, wie politiſcher
Klatſch, der ſich auf den „unwiderlegbaren Beweis photo
graphiſcher Feſthaltung“ ſtützen zu können glaubte, entſteht.

e

Was ein Pferd durch Peitſchenhiebe leidet
Vor einigen Jahren hatte der Pariſer Tierſchutzverein

ſinnreiche Verſuche anſtellen laſſen, um den Stärkegrad
des Schmerzes, der einem Pferd durch Peitſchenhiebe
zugefügt wird, zu meſſen. Es wurde dies in folgender
Weiſe gemacht. Gegen eine noch nicht erhärtete, blech
kuchenartige Tonmaſſe wurde ein Peitſchenhieb geführt.
Die u des Eindruckes in den Ton zeigte die Wucht
des Hiebes an und wurde genau gemeſſen Derſelbe
Piemen wurde dann auf eine andere Tonfläche von gleicher
Beſchaffenheit gelegt und vorſichtig mit Gewichten be
laſtet, bis ein ebenſo tiefer Eindruck in den Ton entſtand,
wie bei dem Peitſchenhieb auf der erſten Tonmaſſe. Nach
einander wurden nun auf ſolchen Tonmaſſen Kuch Peit
ſchenſchnüre anderer Form ausprobiert und ebenſo wurden
jedesmal auf einer Kontroll-Tonmaſſe Eindrücke von ge
nau derſelben Tiefe durch Auflegung von Gewichken
auf die verſchiedenen Schnüre ergeugt. Die zu den ver
ſchiedenen Hieben nötig geweſenen Gewichte ergaben ein
Anſchauungsbild für die beim Peitſchenhieb auf den
Pferdekörper jeweils angewendete Kraft. Der runde
Riemen hatte einen Druck von 35 Kilo der quadratiſche
einen ſolchen von 739 Kilo gusgeübt. Bei den koniſchen,
das heißt ſpitz zulaufenden Riemen fand man einen Ge
ſamtöriuck von e Kilo. Obige Angaben bedeuten ſogar
bloß Durchſchnittswerke, denn die Streiche waren nur
mit mittelmäßiger Kraft ausgeführt. Und trotzdem dieſe
großen Ziffern Sie geben eine Veranſchaulichung, was
die armen Pferde täglich durch rückſichtloſes Gepeitſche
zu erdulden haben. Zum Vergleiche muß man wiſſen,

menſchlichen Hand, der Tränen in die Augen trieb, nur
einein Druck von 2 Kilo entſprach, während ein Hieb
gegen den Rücken einer mit Handſchuhen geſchühten Hand,
und geradezu unerträglich, nur einem Druck von A Kilo
entſprach. Bei dieſen Peitſchenverſuchen ſind noch nicht
e Hnoten in den Peitſchen berücſichtigt, welche den
Schmerz abermals vergrößern. uch die Steife des

Es ſind lange, weiche Stiele den kurzen, ruziehen. Mithin ſollten bei den Behörden nicht die
Peitſehen ſchlechthin und alleſamt als legitimes Züchti

gungsmittel gelten, ſondern es müßten dieſenigen, welche
von vornherein Folterinſtrumente ſind, verboten werden

Steuerbord und Backbordſchraubenflügel verboren

daß ein Hieb mit dem Linial auf die Jnnenfläche der

Stieles übt auf den Hieb einen weſentlichen Einfluß.

i ſteifen vor

Keine Peitſchen dürften in den Handel kommen, die un
verhältnismäßige Schmerzen erzeugen.

Neueste Nachrichten,
Prinzeſſin Wilhelm von Baden

Karlsruhe, 16. Febr. Die Prinzeſſin Wil
helm von Baden iſt nach längerer Krankheit heute
morgen kurz vor 5 Uhr verſchieden. Beim Tode der Prin
zeſſin waren anweſend Prinz Max von Baden, die regie
rende Herzogin Marie von Anhalt, geborene Prinzeſſin
von Baden, und die Arzte Dr. Müller und Profeſſor Starck.

Die türkiſche Preſſe und die Note der Mächte.
Konſtantin opel, 16. Jebr. Die türkiſche Preſſe

meint zur Kollektivnote der Mächte über die Jnſer
frage Die Großmächte haben durch überreichung der
Note ihre Pflicht erfüllt, die Türkei aber müſſe ſich jetzt mit
Griechenland allein verſtändigen. Hakki- Paſcha
iſt e türkiſchen Botſchafter in Petersburg ernannt
worden.

Sturmſzenen im japaniſchen Parlament.
Tokio, 16. Febr. Jn der vorgeſtrigen Sitzung des

Parlaments kam es bei der Beratung des Geſchäftsſteuer
Geſetzes zu ſtürmiſchen Auftritten. Die Oppoſition ſchlug
ein obſtruktioniſtiſches Verſahren ein. Ein
Mitglied der Oppoſition zertrümmerte die Stimm
urnen. Am Abend drang ein Mann in das Ausſchuß
zimmer und mißhandelte ein Ausſchußmitglied ſo, daß ſeine
überſührung in ein Krankenhaus notwendig war. Der
Angreifer iſt verhaftet worden. Fünf japa niſche
Seeoffiziere, unter ihnen ein Konteradmiral,
ſind von dem Marinedepartement in Haft genommen
worden, bis das Kriegsgericht in Sachen der Beſtechungs
angelegenheit zuſammengetreten iſt.

Venizelos' Reiſeeindrücke.
Athen, 16. Febr. Im geſtrigen Miniſterrat unter

dem Vorſitz des Königs berichtete der zurückgekehrte Mi
niſterpräſtbent Venigelos über ſeine Eindrucke von der
Reiſe. Der Miniſterrat erörterte ſodann u. a. die ſo
fortige Verſtärkung der Marine. Venizelos
erklärte im weiteren Verlauf, er betrachte eine Verbeſſe
ruug der Grenzlinie von Epirus als gewiß. Das
intime Einvernehmen zwiſchen Griechenland, Rumänien
und Serbien ſichere die Anfrechterhaltung des Statusquo
auf dem Balkan und ſchließe jegliche grichiſch-türkiſche
Verwicklung aus.

Ein Hzeandampſer in Seenot.
Havre, 16. Febr. Hier iſt man ſehr beunruhigt

Die Botſchaft wurde, wie die Angabe des Längen und
Breitengrades ergibt, von einem Punkte etwa 250 Kilo
meter nordweſtlich von Breſt geſandt. Die Compagnie
Transatlantique als Eigentümerin des Dampfers
„Niagara“, der am 7. Februar für die Fahrt nach New
York 187 Paſſagiere aufnahm, wies ihren Dampfer
„Bordeaux“ an, dem „Niagara“ zu Hilfe zu eilen.

Getreicle- und Procuktenverkehbr.
Berlin, 14. Februar.Weizen lok. inl. 184 00 187,00 Mk.

Roggen lok. inkl. 161.05 Mk.
H e J fein 167,00- 182,00 Mk., do. mittel 168,00 bis

166,00
Weizenmehl Nr. 00 brutto 21,75- 27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70 2110 Mk.G ehe inl. leicht 144,00-146,00 Mk. do. ſchwer We

Wagen und ab Bahn 147,00 186,00 Mk., do. ruſſiſchefrei Wagen leichte 134 00 186,00 Mk.

19 e de enkleie netto ab Müble exkl. Sack 10,00 bis

Welfzenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,60
his 11,10 Mk. do. fein netto erkl. Sack ab Müble 1060
bis 11,10 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 14. Februar.

Weizen ſtill Gerſte, Brauinländiſch. 176 183 bz. B. gerſte, hieſ. 170 178 bz. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz

Saalgerſte 170 178 bz, B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futterw. 138
bis 158 bz. B.
Hafer ruhig
inländiſch. 154 166 bz. B.
ausländiſch

Argentin.
Ruſſiſcher 215 222 bz. B.
Manitoba 221 280 bz. B.
Roggen ſtill
inländiſch. 154 158 bz. B.
Preuß 154 158
Poſener

Reklameteil.
Der gute Geſchmack von Engelhardt Malzbier führt

demſelben auch hier täglich neue Freunde zu. Dieſes
Spezialbier iſt wirklich alkaholarm und Feichnet ſich
durch hohen Ertraktgehalt und großen Nährwert aus.
e in allen Lebensmittelgeſchäften zu populären

reiſen.

Eine unnütze Quälerei bedeutet das Waſchen mit
Waſchbrett und Bürſte. Welch bedeutende Erleichterung
verſchafft dagegen der Gebrauch des bekannten ſelbſt
tätigen Waſchmittels d e Der ſonſt mit Recht ge
fürchtete Waſchtag wird hierbei im Hauſe faſt garnicht
emerkt. Jn der Hälfte der Zeit iſt das Waſchen vollßroche; blendend weiß zart und duftig, wie nie zuvor

verläßt die Wäſche den Waſchkeſſel, eine Augenweide für
jede Hausfrau! Wer deshalb mit Perſil noch keinen
Berſuch gemacht hat, ſollte damit nicht zögern. Perſil
muß jedoch ohne irgendeine Zutat von Seife, Seifen
pulver uſw. verwendet werden.

wegen eines von dem Paſſagierdampfer „Niagara er



wegen Aufgabe des Geschäfts.

Nachf. Klelderstoffe aller Arten
darunter

die neueste Mode
Gardinen Mäsehe

Grosse Auswanl.

Vollsſchule
(früh. 2. Bürgerſchule) Roßmarkt 8

Die Aufnahme der ſchulpflichtig
werdenden Kinder im Bezirk der
Volksſchule I erfolgt am

Montag, den 2. März,
nachmittags von 2 4 Uhr.

Schulpflichtig werden alle
Kinder, die in der Zeit vom
1. Oktober 1913 bis zum 30. Sep
tember 1914 das 6. Lebensjahr
vollenden-
Taufſchein und Jmpfzeugnis

ſind bei der Anmeldung vorzu
legen.

Zum Schulbezirk gehören fol
gende Straßen: Blumenthalſtr,
Breite Str, Brübhl, Burgſtraße,
Bürgergarten, Entenplan, Fiſcher
ſtraße, An der Geiſel, Hüterſtr.,
Johannisſtr., Kleiſtſtr. Kreuzſtr.,

urze Str. Leunger Str., Man-
teuffelſtr, Margaretenſtr., Markt,
Milchinſel, Mühlſtr., Naumburger
Str., Nulant tſtr., Ob. Breite Str.,
Delgrube, Roonſtr. Roßmarkt,
Saalftr, Schmale Str., Seiten
vbeutel. Sixtiberg. Gr. und Kl.
er Tiefer Keller, Bor dem
Sixt or, Vorwerk, Wetßenfelſer
Straße, Windberg. Röth.

Volksſchule l.
(Früher Altenburger und Neu

marktsſchule.)
Die Anmeldung ver ſchulpflich
tigen Kinder findet am Montag
den 2. März nachmittags von
46 Uhr in der Altenburger
Schule, Wihbhelmſtraße 5, ſtatt
und zwar:

für die Knaben der Altenburger
Schule in Zimmer 21

für die Mädchen der Alken
burger Schule in Zimmer 24;

für die Knaben und Mädchen
der Neumarkts Schule in
Zimmer 22.

Schulpflichtig ſind alle Kinder,
die bis zum 30. September d. J-
6 Jahre alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Tauf
und Jmpfſchein vorzulegen.

Jm Vorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden.

Die Abgrenzung der Schul
bezirke iſt folgende

Altenburger Schule: Apotheker
ſtraße, Am Vahnhof, Bahnhofſtr.
Bis marckſtr, Blanckeſtr Brau
hausſtr., Chriſtianenſtr, Damm-
ſtraße, Georgſtr., Gerichtsrain,
Gotthardtſtr, Vor dem Gott
hardtstore, Hälterſtr. Halbmond-
ſtraße, Halleſche Str. Hirtenſtr.,
Karlſtr, Vor dem Klauſentore,
Lauchſtedter Str. öſtlich von der
Etſenbahn, Linder ſtr. Lutſenſtr.,
Mälzerſtr.. Märienſtr, Moltke
ſtraße, Mühlberg, Nordſtr., Ober
und Unter Altenburg, Parkſtr.,
Poſtſtr., Preußerſtr., Große und
Kleine Ritterſtr. Roſental, Roter
Brückenrain, Sand. Schiefweg,
Schreiberſtr., Schulſtr, Seffner
ſtraße, Stufenſtr., Teichſtr. öſtlich
von der Eiſenbahn Wagnerfſtr.,
Weinberg, Weiße Mauer, Wil
helmſtraße, Winkel.
Reumarkiſchule: Der ganze
Stadtteil öſtlich von der Saagle,
Dom, Domplatz, Dompropſtei,
Grüne Str., Ober-Burgſtr., Vor
dem Neumarktstor, Venenien,
Werder.

Der Rektor. Hüttel.

Frelwilllge Auktlon.
Mittwoch den 18. Februar er.

von vormittags 10 Uhr an
werde ich im Gaſthof „Zur grünen
Linde hier folgende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend, unter den
im Termin bekannt zu gebenden
Bedingungen verſteigern, und
zwar:3 berzählige gute Arbeite

pferde 1 Preſchwagen, (eine
Kreisſäge 1 Häckſelmaſchine),
I Kartoffelquriſche, 1 Egge,
3 Portieren ſowie verſchiedene
andere diverſe Gegenſtände.

Albert Franke, Auktiongator.

2. Ziehung 2. Kl. 4 Preuss.-Süddeuts
(230. Königich Preuss.) las
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Auf jede gezogeng Kummer sind zwel gleiten An eFinne gefallen, und zwar fe einer aut die los
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I and I

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in KIammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Fachdruck verboten.
360 1526 604 50 95 925 69 2014 53 388 595 616

22 67 815 8052 86 102 304 412 665 983 40083 178 288
888 540 409 50 658 801 927 5141 583 877 902 90738 564
66 668 1800] 57 725 852903 7178 885 681 797 987
8012 194 247 409 595 99 745 9007 48 608 754 857

10139 379 988 11087 898 480 513 32 665. 979
12085 266 696 799 884 984 13477 586 42 773 144050
440 684 786 838 88 78 83 18198 220 23 476 565 93
787 882 84 16882 619 701 23 926 17874 588 853 991
18008 44 120 721 904 12 18046 164 280 70 1200] 615
749 946

29041 110 307 20 422 612 938 47 21007 82 182
281 408 669 22024 211 862 474 85 846 23149 59 223
24 828 44 525 24180 [200] 24* 487 898 988 5108 65
521 47 644 719 957 1200 26020 49 224 68 69 855 426
S

722 29248
30145 [300] 289 805 477 731 31876 88 601 761

967 82060 193 350 499 699 756 60 33812 [200] 685
759 881 998 344084 176 [200] 681 [200] 754 25127
255 360 452 948 38081 284 471 789 37208 29 645
1800] 28191 201 508 836 955 l200] 61 39475 846
782 82

490568 705 [1000] 965 41116 57 843 677 825
42105 298 3655 96 751 43010 151 94 829 62 462 621
c 261 81 84 467 880 73 938 44 45023 71 230 577
705 4453 507 86 817 18 54 56 47082 117 471 531
824 48155 253 5380 604 9 76 889 909 49008 296 488
502 75 816 42 61 65 86

50014 55 315 663 883 91 925 75 51135 77 770
52221 628 53147 240 522 46 847 92 54041 268 400
[300] 623 94 915 55142 225 822 722 58334 86 598 906
57125 648 714 18 954 58068 178 234 48 587 59126
416 685

G9050 200 632 990 61008 86 47 660 90 889 952
[200] 62048 198 225 844 447 85 953 63047 281 675
64077 186 428 542 47 1200] 54 824 95 65192 895
[200] 66487 748 80 [200] 67219 858 81 486 584 722
933 68153 364 401 628 G90655 92 98 243 598 99 604
774 807 928

760260 340 526 627 712 71220 386 87 688 791 962
72171 [400] 843 501 696 712 41 880 2001 75 73171
486 [10000] 594 668 905 42 87 98 74170 278 340 [800]
528 898 75054 100 519 67 958 76068 162 86 562 616
69 795 900 5 12 77888 405 [I200] 85 54 682 66 848
982 789116 33 241 54 478 565 73 848 982 [200] 79046
58 180 494 620 754

80349 618 78 [200] 7168 81478 601 752 920 82450
575 628 854 [200] 83804 61 765 84248 506 600 870
948 85004 122 50 569 675 7832 98207 889 559 87008
567 94 756 874 952 88006 71 187 2283 61 80 [200] 550
89495 96 620 80 81 83 702 826 951 [200]

90245 382 700 9 943 45 91766 91 821 26 985
82842 683 58 963 93024 88 182 89 205 384 535 788
94065 117 93 230 87 863 95796 984 96089 518 24
666 765 905 97279 392 97 529 848 988 98071 185
298 520 [200] 959 99187 546 990

109104 524 887 101816 85 485 910 28 102171

2. Ziehung 2. Kl. 4. Preuss. Sücddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 14. Februar 1914 nachmittags.

274 814 888 989 99 2019 72 229 862 552

Auf jede gegogene Nummer sind zwet gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gletcher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in KIammern beigefügt.

(Ohne Gewähr,) (Nachdruck verboten.)
14 290 [200] 457 769 1006 379 525 69 717 2081104

226 75 384 551 3048 62 [200] 274 411 96 4104 212
18 [200] 86 89 327 85 410 764 98 806 900 25 71 85
5136 808 27 559 93 728 89 858 900 49 98 6029 47
242 846 578 674 865 7210 508 787 8380 492 559 688
842 988 56 9029 58 68 [2001] 118 94 290 617 936

160658 345 64 406 628 62 715 11224 61 570
678 758 12077 168 458 552 54 655 775 888 920 12144
938 14108 69 618 744 794895 907 58 54 79 18208

27 495 503 683 98 [400] 875 [20000] 977 16114
326 68 480 82 34 622 770 [200] 852 [200] 17020 173
209 340 465 513 786 18309 64 [200] 19108 381 408
10 36 560 696 709 12 828 82 958 99

20153 483 679 775 833 62 21248 805 549 58
22022 99 118 883 793 821 71 908 23058 528 648 765
4000 74 593 700 25178 685 811 26158 88 229 343
576 91 703 9 50 867 27202 398 681 771 801 25 [200]
331 061 303 25 621 789 881 924 29240 352 [200 591

856 91 488 987 31064 882 470 866 32167
58 754 862 80 33078 228 515 617 47 725 71

34768 884 S5087 250 69 342 530 613 843 940 36186
92 315 519 90 640 701 879 917 93 37099 325 458 518
693 945 28087 229 479 657 793 848 29419 641 814
26 916 [200] 88

49009 30 162 411 88 641 864 981 41613 59 76
98 42102 204 380 59 628 50 652 7468 43189 211 76 396
435 62 883 544083 803 464 45277 98 327 606 14 766
987 46143 60 806 957 47479 740 61 65 886 908 48044
841 415 597 658 752 812 49182 334 948 968

59177 207 63 752 828 911 51066 851 572 52317
648 708 52179 232 75 758 944 54238 343 444 6526
55086 341 96 458 787 56 56048 93 203 69 338 488
65 89 6560 68 [200] 969 81 95 57404 678 81 712
58404 512 6684 811 986 59106 212 [200] 528 46 666
935 [200]

69175 319 [200] 536 94 752 61747 88 62259 350
606 50 805 [200] 28 68 6G3108 2083 411 6521 22 742 97
846 G4416 603 89 54 740 801 924 69601 748 66048
336 521 609 722 8305 67118 548 689 63186 245 378
582 963 84 [200] 69417 908

70040 690 410 513 612 82 858 91 90 998 71070
124 262 81 72180 [200] 87 882 6507 62 809 87 919
73010 340 476 601 74176 422 689 809 75330 500 58
629 727 76044 289 419 90 806 77008 527 48 604 787
78058 170 200 67 783 79280 92 836 85 [5000] 86 92 98
677 766 923 77

89189 54 295 306 726 821 81061 295 351 92 403
23 876 989 82522 640 883 83068 801 997 84268 333
36 52 411 21 44 770 829 81 85328 462 81 600 924
86008 359 711 929 58 37136 48 59 262 829 588 [200]
696 758 859 88056 128 44 450 620 7065 807 [300)]
979 89370 640 840 97

S065 2659 65 75 8342 44 508 19 724 72 891 921
C 1248 [200] 404 68 6389 951 92038 197 888 407 93011
120 381 416 41 63 604 22 [1I000] 96 [200] 740 878
946 64 94316 457 515 628 95125 389 599 626 744
873 909 96053 620 87498 842 98721 81 815 977
99008 67 628 808 98 976

790 808 48 1603018 96 117 48 72 518
I 104024 4004 290 413 584 8968 945

1200] 899 416 95 562 698 7559 85 106007 55
481 78 575 799 848

O057 329 749 809 31 56 1E9029 48 823 461 781
110169 572 689 95 849 111170 490 590 851 947

112082 181 1200] 581 868 918 41 118085 659 868
[2001 78 987 91 114045 180 868 75 [800] 86 97 482
501 31 113017 79 203 383 99 498 7854 116149 58 596
889 I17892 986 118055 161 [200] 277 119345

S 503077 182 315 444 12 1269 827 78 122201 442
511 665 701 128334 700 92 124014 85 401 74 549
622 29 938 [200 125533 828 129000 [200] 45 51 145
326 777 987 127074 273 398 487 681 944 128109
[400] 338 41 418 564 742 98 905 [300] 24 129056 81
127 328 697 762 69 99 902

139127 55 437 568 804 22 181029 31 107 14 455
601. 132291 456 508 075 [490 881 98 133369 (601
752 55 816 918 l400] 134145 628 27 48 69 800
185094 298 546 684 920 85 1523024 883 489 549 872
89 13714 407 82 787 62 18486 7830 139069 258
305 35 [200 452 96 507 975 97

149070 98 216 91 469 519 696 851 54 936 86
141109 845 75 [200] 423 86 792 142008 419 e 88
771 142884 423 [200] 646 835 144104 61 68 254 3238
674 995 I 147 249 815 488 143043 111 74 399 403
705 58 855 147619 771 88 837 148056 219 491 578
747 [200] 149201 460] 387 626 66 99 734 64

Iſ9018 80 788 827 987 151004 14 978 152109
78 6689 154063 163 280 7765 154120 87 256 438 588
823 1556098 287 40000] 315 17 412 54 706 14 962
156464 157182 689 746 861 188117 97 849 659
618 158028 864 421 643 84 [800] 792 803 945

T 170 287 421. 611 7689 74 1260] T 088
81 459 608 946 [390] 162864 [800] 90 523 38 847
182024 78 286 300 450 524 681 892 959 194018
405 16 848 1895978 190 97 231 815 784 183045 242
384. 412 502 681 187528 820 59 168081 105 875
T69085 439 521 86 610 53 711 849

170072 369 87 487 525 618 889 200] 171091
292 484 602 8 18 59 [800] 943 172012 117 442
604 1200] 979 173176 379 599 810 989 174072 582
94 649 708 904 683 175032 366 424 33 87 6588 85
642 48 786 8638 176269 899 682 882 92 177304 72
516 848 943 62 178000 160 85 235 50 [800] 95 685
80 17 3008 12 82 322 449 6856 879 996

130024 544 691 181280 448 132088 201 24 78
[GO 300 15 17 417 [200] 41 6588 740 [200] 954
132528 604 94 184690 798
468 521 614 893 66 918 188074 199
730 53 309 187097 175 349
962 188204 48 52 306 435 57
290 815 481 6509

I89409 891 957 [200] 191018 26 318 544 77
192009 58 276 94 883 987 193134 90 417 502 6
819 89 184080 242 [800] 542 687 655 992 125071
282 347 554 870 198213 41 87 534 610 7483 197075
226 431 872 965 198087 349 658 834 897 916 83
199484 I500] 741 908 68 [200] 70

290081 200) 108 s89 482 76 582 671 200]
312 74 291804 469 637 82 862 914 202112 224 46
795 203227 204016 118 286 45 [200] 410 802 901
94 208230 406 715 206001 876 528 720 57 884
2097228 502 621 802 22 928 82 85 208204 [400]
349 708 88 64 91 887 [200] 80 269837 411 16 87
618 84 751

216004 875 211085 162 99 878 734 964 212767
213072 102 18 898 670 815 69 968 90 214104 208 22
[200] 414 564 835 992 215624 828 89 216042 685
628 86 794 859 217854 428 88 567 899 916 218005
180 208 36 899

100049 648 856 70 967 69 161080 218 897
98 986 837 102069 128 47 78 634 68 745 876 103089
78 92 184 419 869 954 1604081 577 642 58 801 [200]
24 28 105155 804 15 50 552 108001 528 714 [300
977 [200] 107085 107 88 77 656 65 746 857 103189
201 17 488 619 750 109004 1165 17 38 85 269 98
488 807 92

116489 723 8965 111018 876 676 112200 329
865 112057 106 827 498 661 748 114201 [200] 579
829 944 [500] 118060 161 845 78 635 116743 3890
918 117080 155 285 542 868 903 48 118698 600
18 97 700 119118 587 748 63 805 97

12603826s 488 698 121148 87 266 870 404 40 [8000]
93 610 66 778 122185 123167 817 982 124018 [800]
40 895 477 508 600 789 122809 856 412 17 [200] 614
803 27 966 125065 196 244 8394 754 82 1270809 [800]

355 57 6758
425 638 686 701 813 14

507 610 17 189169

227 617 33 [800] 957 128169 99 277 412 80 501 648
761 12960

I20856 461 640 707 959 131002 [800] 96 985
132292 361 485 524 950 183269 77 878 985 134024
312 86 402 688 155368 4265 699 728 97 811 138059
78 145 61 628 137071. 479 568 606 12 814 64 138090
2659 815 487 596 691 99 743 906 129267 878 680 724
26 83 816 [200] 912 [800] 14

149054 504 634 141829 532 666 760 858 70
142672 [800] 728 T42425 521 144106 556 [5000] 956
145844 687 807 40 148046 183 546 766 147163 81
273 8377 498 6588 717 148011 636 820 149985

150078 441 792 860 965 151160 267 618 87785 915 152042 191 496 [200] 535 766 153024 798
154186 278 695 829 15275 486 569 766 15811
269 419 642 900 157088 138 724 811 153885 932
158027 136 206 571 669

166004 20 70 476 92 958 161028 221 416 580
646 162182 525 86 168187 74 94 629 25 918 [200]
87 194288 428 617. 92 983 185842 454 6528 660 714
[200] 47 [200] 939 1668145 [400] 262 599 704 861 907
167022 221 555 678 808 901 188597 700 16 3049
98 158 41 72 827 672

170128 207 586 94 806 26 980 49 171010 110
2387 8304 [600] 172088 195 823 6655 769 896 97 173182
360 77 789 61 826 53 174116 29 65 350 99 423 385928 175008 149 772 176021 166 510 730 986 177200
496 511 15 178050 571 77 ſ2001 a 68 937 1790671
460 65 555 889 987

180044 2165 730 458 592 685. 99 915 913 71
181188 51 814 422 68 579 618 182285 707 188080
118 65 468 98 942 184044 875 [600] 514 24 95 683
711 900 [400] 185100 97 557 677 718 865 923 185209
844 418 77 884 974 1870209 308 483 625 799 966
188197 408. 715 42 855 949 189049 51 2683 357 567
632 61 840 909

159070 242 [200] 884 590 682 783 804 191058
368 444 682 991. 192181 272 74 91 [200] 96 456 541 616
766 193081 472 858 949 194181 721 [400] 19s218
556 821 91 969 196154 288 468 525 710 97 197070
144 68 207 [200] 11 [200)] 21 619 [200] 81 868 198635
[200] 774 193002 46228 83 881

200237 [200] 885 450 51 645 82 756 883 969
2010657 58 97 855 584 80 832 87 50 202465 566 698
767 835 974 253051 243 592 99 747 864 929 78
294204 489 [3800] 922 75 205088 256 488 522 679 796
206308 459 908 207209 388 89 6576 626 [200]
752 203324 450 541 67 [200] 639 854 209064 160
289 [400] 846 695 817

210887 466 856 211280 857 212004 308 [200]
428 596 774 904 213021. 256 418 80 696 828 55 98
978 214198 822 27 689 896 215067 217 81 408 61
216080 182 88 517 93 647 217149 250 242 72 99
614 28 832 88 908 218029 380 419 705 88
Die Ziehung der 3. Klasse findet

13, und 14. März 1914.
Statt am

990 185059 117 50

Dekanntmochung.
Die Lieferung der Kolonial

waren, Hülſenfrüchte und dergl.,
der Mehl-, Back und Fleiſch
waren, ſowie Seife und Soda
für das ſtädtiſche Krankenhaus
hierſelbſt ſoll guf die Zeit vom
1. April 1914 bis 31. März 1915
vergeben werden.

Bedingungen liegen im Armen-
bureau, Rathaus l Treppe, zur
Einſicht aus.
Angebote für obige Lieferungen

ſind m t entſprechender Aufſchrift
zu verſehen und verſchloſſen zu
folgenden Zeitpunkten an uns
einzureichen:

a) Kolonialwaren, FHülſen
früchte und dergl:

Donnerstag den 26. Februar 1974
vormittags 11 Uhr.

(b) Mehl- und Vatkwaren:
Donnerstag den 6. Februar 1914

vormittags 11 Uhr.
c) Fleiſch und Wurſtwaren:
Donnerstag den 28. Februar 1914

mittags 11 Uhr.
ch) Geife und Soda:
Donnerstag den 26. Februar 1914

mittags 11 Uhr.
Merſeburg, den 7. Febr. 1914.

Die KrankenhausDeputation.

Haus Verkauf!
Kin Wohnhaus mit Laden, zu

jedem Geſchäft paſſend, Mitte der
Stadt, verkehrsreiche Lage, iſt
wegen Alters des Beſitzers zu
verkaufen. Näheres bei

Rich. Gchumann, Oelgrube 15.

W GSrundſtüch
als Bauplätze

im ganzen oder geteilt zu ver
kaufen. Clobigkauer Str. 14,

sofort bar an ſedermann bei Kl,l Ratenrüokzahlung vie 5 Jahre
Reell, diskret u. gchnell. W. Lützow,
Berlin 99, Dennewitestr. 32. Kosren-
loss AusKk. Viele Dankschr.

10 11000 Mark
auf gute Hypothek ſofort guszu
leihen. Offerten unter C OI856
an die Exped. d. l. erbeten.

Cawhridge Wuzen.
Zur Frübhjahrs-Saiſon liefere

ich auf Wunſch oder Beſtellung
„jede“ Breite und Stärke zu
enor gen Preiſen und garantiere
für ſchnurgerades Walzen.
Wilh Glorke, Schmiedemeiſter,

Nahlendorf.

Nationale mangelnfür Hand und Kraftbetrieb,
ß

wan

NLaängsbalken.
Eine Aufſehen

erreg. Kon
ſtruktion!

Sichern Sie ſich die Mangel f Jhre
Geg. u. Sie werden rieſigen Zulauf
haben, wie alle m. and. Kunden.
Vertreter geſucht.

t Herrſchuh, MaſchinenFabrik,

her

e e e



15250 Mk. zu den Koſten der Vorarbeiten für die Waſſer

7500 t der Armenkaſſe zur Abwendung des Notſtandes.

Seilage zum „Merſebnurger Correſpondent“,

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
16. Februar.

Für Ladeninhaber. Nach 815a der Reichsgewerbe
ordnung ſind Gewerbetreibende, die einen offenen Laden
baben, oder e oder Schankwirtſchaft betreiben, ver
pflichtet, ihren Familiennamen mit mindeſtens einem

Vornamen an der Außenſeite oder am
ingange des Ladens oder der Wirtſchaſt in deutlich

lesbarer Schrift anzubringen. Gegen dieſe geſetzliche
ollte nach Anſicht einer Polizeibehörde ein

Ladeninhaber verſtoßen haben. Er hatte ſeinen Namen
gm Eingange des Ladens derart angebracht, daß der
Name bei miedergelaſſenen Notläden nach Geſchäfts
chluß nicht mehr von der Straße aus ſichtbar war. Die
oligeibebörde leitete das Strafverſabren ein, derLaden

inhaber wurde aber in döchſter Jnſtanz freigeſprochen.
Das Kammergericht erklärte, das Geſetz verlange nicht,
daß der Name des Gewerbetreibenden jederzeit von der
Straße aus ſichtbar ſein müſſe. Es gäbe auch Läden,
die nur vom Flure aus betreten werden könnten. Außer
alb der Geſchäftsſtunden, nach Schluß des Ladens,
rauche es nicht bekannt zu ſein, wer Geſchäftsinhaber iſt.

a

Die Sparkaſſe zu Merſeburg.
(Schluß.)

Seit Beſtehen der Kaſſe bis zum 31. Dezember 1913 ſind
aus den Uberſchüſſen zu öffentlichen Zwecken zur Unter
ſtützung von gemeinnützigen Anſtalten uſw.

1 896 258,01 Mk.
gezahlt.

Von dieſer Summe ſind im beſonderen hervorzuheben:
500 390,32 Mk. zu SchulhausNeubauten und Einrichtung

des Volksbades.
8279,05 Mk. als Aufwand der Stadtgemeinde infolge des

Krieges gegen Frankreich.
52 157,70. Mk. zum SadtkirchenturmBau.
10 000 Mk. zum Bau eines Siechenhauſes. e
60 000 Mk. zum Ankauf des Schultzeſchen Grundſtückes am

Entenplan.
5700 Mk. zum Burgtorbau (Krummes Tor).
418 60 Mk. zum Bau des Portals am Kaiſer- Friedrich

Turme.
22 700 Mk. zum Bau der ſtädtiſchen Turnhalle.

leitung und zum Ankauf der Ruine der Sixtikirche
für das Hochreſervoir des Waſſerwerkes.

1000 k. zur Beſchaffung

Neumarkt. e283 161,93 Mk. zu Straßenpflaſterungen.
91 400 Mk. der Kämmereikaſſe zur Deckung von laufenden

Ausgaben S eFür Einrichtungen, die hauptſächlich den
ärmeren, Klaſſen der Bevölkerung dienten, wie
Kleinkinderbewahranſtalten, Knabenhorte pp., ſind ein
ſchließlich von Baukoſten gewährt 214357,147 Mk.

Am I. Januar 1882 wurde zur Förderung des Spar
ſinns und Anſammlung ganz geringer Beträge

die Pfennigſparkaſſe
ins Leben gerufen. Abgegeben ſind an die Verkaufsſtellen
für 36 301 Mk. Karten und Marken und der ſtädtiſchen
Sparkaſſe 35 816 Stück Karten à 1 Mk. in Zahlung ge
n

n

einer Turmuhr auf dem

ueuzeitlichen Einrichtungen
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind erwähnenswert: Seit
dem 1. Januar 1911 iſt an Stelle der voluminöſen Konto
bücher das Syſtem der loſen Konten Kontenkarten
eingeführt, das neben der erleichterten Handhabung der
Konten eine tägliche Kontrolle der Einlaägen und Rück

Dienstag den 17. Februar

geborenen Kinde, gleichviel ob arm oder reich, eheli
oder unehelich, ohne Unterſchied der Konfeſſion, ein

n ſparbuch
über eine Mk. in der Annahme ausgeſtellt, daß dadurch
der Sparſinn angeregt und daß die Maßnahme dazu
dienen wird, in s Hinſicht auf die Bevölkerung günſtig einzuwirken. isher ſind insgeſammt 904
ſolcher Bücher ausgeſtellt und darauf Einzahlungen in
Höhe von 14047,20 Mk. gemacht.

Heimſparbüchſen
die Annahmeſtelle der Sparkaſſe auch der kleinſten

Beträge im Hauſe des Sparers werden ſeit dem
I. Mai 1911 ſeitens der Sparkaſſe verliehen und befinden
ſich z. Zt. 725 Stück im Umlauf. 27 827,57 Mk. iſt das
Reſultat von 1280 Entleerungen dieſer Büchſen.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bewirkt auf Verlangen die

ber weiſung von Spareinlagen Abziehender an eine
andere Sparkaſſe als auch die Einziehung von Einlagen
aus auswärtigen Sparkaſſen für Angezogene, wovon in
ausgedehntem Maße Gebrauch gemacht wird.

Dem Poſtſchecke und überweiſungsverkehr
iſt die ſtädtiſche Sparkaſſe vom I. Juni 1911 ab beim
Poſtſcheckamt Leipzig beigetreten und ſind der Sparkaſſe
auf dieſem Wege bisher 215 904,52 Mk. zugeführt.

Der Geldumſatz
einſchließlich des Kapitalverkehrs betrug bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe in den letzten 10 Jahren und zwar

1902:. 5 866 981,74 Mk.
1912: 16 076 405,16 Mk.
Perſonalien.

Als Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg wirkten ſeit
dem Beſtehen der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Bürgermeiſter Klinkhardt,
Bürgermeiſter Seffner,
Oberbürgermeiſter Reinefahrt,
Bürgermeiſter Dr. jur. Haacke.

Bei Errichtung der Sparkaſſe beſtand das Kuratorium
aus folgenden Mitgliedern

Bürgermeiſter u. General Accis- Inſpektor Klinkhardt,
Magiſtrats- Aſſeſſor Koeppe,
Stadtverordn. Forſtſekretär Weber
Stadtverordn. Kaufmann Keferſtein.
Später gehörten dem Kuratorium u. a. als Mitglieder

an: Bürgermeiſter Seffner, Bankier Nulandt, Juſtiz-Commiſſar Wanret, Apotheker Benemann, Kaufmann ſ er,
Horndrechslermeiſter MöllnitzSchier, Magiſtrats- Aſſeſſor
Hermann, Poſamentier Engelhardt, Renkier Wiegand,
Kaufmann Schönlicht, Kreisgerichts-Sekretär Koven,
Kaufmann und Stadtrat Peckolt, Kaufmann Reichelt,
Stadtgutsbeſitzer Schwickert, Kaufmann Meyer, Stadtrat
Körner, Stadtrat Blanckenburg, Stadtrat Heberer, Kauf
mann Dürbeck, Kaufmann Heber, Kaufmann Meiſter,

des Tat k enden desSparkaſſen Kurgtoriums, des Herrn tadtälteſten
Zehender, gedacht, der mit nie ermüdender Tätigkeit
dieſes Amt von 1881- 1907 bekleidete.

Zur Zeit liegt das Amt des Vorſitzenden des Spar
kaſſenKuratoriums in den ſehr bewährten Händen des
Herrn Stadtrat Thiele, deſſen Anregüngen und
Schaffensgeiſt der moderne Ausbau der Sparkaſſe zu
danken iſt.

Der Sparkaſſen- Vorſtand ſetzt ſich zuſammen
aus:

Herrn Stadtrat Thiele als Vorſitzender,
Herrn Stadtrat Wolf als Stellvertreter,
Herrn Stadtrat Berger als Stellvertreter,
Herrn Stadtverordneten et als Beiſitzer,
Herrn Stadtverordneten Dobkowitz als Beiſitzer,
Herrn Stadtverordneten Günther als Stellvertreter,
Herrn Stadtverordneten Bothe als Stellvertreter
Bei der Errichtung der ſtädtiſchen Sparkaſſe, die an

fänglich mit der Stadthauptkaſſe verbunden wurde, be
fanden ſich die e en in dem jetzt von der Stadt

benutzten Raum Infolge des zunehmenden
erkehrs fand am 1. April 1879 die Trennung von der

Stadthauptkaſſe und am 1. Januar 1885 die räumliche
Trennung von derſelben ſtatt und wurden der Sparkaſſezahlungen unter Zuhülfenahme einer Additionsmaſchine

ermöglicht.

/V Pedhuby

empfehle ich:

Kleider u. Blusenstoffe aller Arten,
Wäsche, Schürzen, UVnterkleidung,
22 Befttfedern und Betten,
A. Günthers Nehf.,

heradneeetrten Nebel
die bis jetzt innegehabten Lokalitäten überwieſen. Aber

Ia
r Mitglied des Nabatt Spar Vereins.

Hals und Iungenleidenden
teile ſoh aus Dankbarkeit durohaus unentgeltüch (nar e
endung des Briefportos) mit, wie ioh durch ein 0
fashes wie villiges und dabei doch so überaus
Husten, Kuswurf, Nachtsohweiss, Abmagerung usw. berreit

Leop- Dick, Grosskönlgsclort 247 Rheinland

fahren von meinem langwierigen Leſden (altem starken Aothma,

Ein
einVer

r fertigt an

Hamengarderobe Fonſirmationslleider

Kinderkleidung, Frühjahrs Koſtüme

Frau Elise Linke, Schneidermeisterin,
Breite Straße 17, 1. Et. O Breite Straße 17, 1.

i

Et.

Von gleichem Zeitpunkte ab wird jedem in Merſebur auch die letzteren erwieſen ſt mit der Zeit als nicht mehr
gusreichend, wie auch inſolge der ſchlechten Luſt und
e h des öfteren der Wunſch nach geeigneten
Geſchäftsräumen laut geworden war. Da ſelbſt die Büro
räume des Magiſtrats einer Vermehrung bedurften und
derſelbe die Räume der Sparkaſſe mit gebrauchte, ſo be
h nach Verwerfung vieler anderer Projekte Magi
ſtrat und Stadtverordnete in dankenswerter Weiſe zugleich
in Verbindung der Verbreiterung der Olgrube den Ambau
des alten Rakhauſes, und neben anderen Büros die Ver
legung der Sparkaſſe dorthin.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe kann ſich mit ihren neuen
Räumen, die aus einem Sitzungszimmer, einem großen
Abfertigungsraum, Kaſſenzimmer, einer muſtergültigen
Treſſoranlage und einem Zimmer für die et en be
ſtehen, jeder neuzeitlich eingerichteten Sparkaſſe würdig
zur Seite ſtellen.

Die Armierung der Decken, Wände und des Fuß
bodens des Treſſorraumes iſt mit Stampfbeton und mit
e Kreuzſtahl und StahlſchienenEinlagen ausge
ührt.

Eine feuer, einbruch, brenn, ſpreng, ſchmelz und
thermitſichere Panzer Gewölbekür zum Treſſorraum
bietet einen weiteren Schutz für die Sicherheit der aufbe
wahrten Werte
Die Ausſtattung der Räume mit neuem Mobiliar und

die Beleuchtung durch elektriſche Lichtanlage verſchönt das
Ganze r2 beſonders und ſo möge denn der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu Merſeburg inden neuen Räu
men ein weiteres Wachſen und Gedeihenbeſchteden ſein zum Wohle der Sparer und
zum Segen der Stadtgemeinde!

e

Vom Merſeburger MückenKrieg.
Vorſicht iſt zu allen Dingen gut, auch im Krieg gegen

die Mücken der jetzt auf Polizei Verordnung in Merſe
burg an allen Ecken und Enden mit Feuer und Rauch
entbrannt iſt gegen dieſe kleinen Blutſauger. Aber wehe
wenn die liebe Vorſicht dabet außer Acht gelaſſen wird!
Es hat nicht nur das von der Polizei Verordnung in
erſter Linie gebotene „Abſengen mit einer Löt- oder
Spiritus Flamme“ ſeine Gefahren, worauf die Polizei
Verordnung ſelbſt aufmerkſam macht, ſondern auch das
Ausräuchern der Mücken hat ſeine Mucken, wie ein
Merſeburger zu erfahren hatte. Gehorſam der Polizei
Verordnung folgend um die Mücken auch in ihren un
zugänglichen Schlupfwinkeln zu treffen, entſchied er ſich
für das hierzu empfohlene Mittel der Ausräucherung
mit Mückenvertilgungspulver“, wie es in den Merſe
burger Apotheken und Drogengeſchäften zu haben iſt.
Vorſchriftsmäßig ward im Keller die tödliche Mixtur

l auggündet und alsbald ergoſſen ſich di auſ
o trachte, da fortkam und die Mücken

ſamt dem Duft ihrem Schickſal überließ, aber da hatte
er ſich verrechnet, der Duft ließ ihn nicht los! Genau
glaubte er die Vorſchrift der n S durch
„Verſtopfen der Tür und Fenſterritzen befolgt zuhaben,
um das Entweichen des Rauches zu verhindern, aber er
hatte ein in das Haus Innere führendes Loch ver eſſen
Und ſiehe da! die abominabeln Düſte erfüllten alsbald
nicht nur den Keller, ſondern das ganze Haus, ſodaß
Mücken und Menſchen die liebe ſchwere Not kriegten.
Beſonders die Hausgenoſſinnen waren ob der abſcheu
lichen Erſcheinung ſchier verzweiſelt. Schwickert.

r

16. Februar 1814.
Stellung der Hauptarmee. Napoleon wendet ſich

gegen a Bülow Bücher zu Hilſe
Die militärtſchen Diſpoſitionen Schwarzenbergs

waren und blieben ſo ſeltſam, daß man bereits im Jahre
1814 auf rein politiſche Beweggründe und geheime Be
fehle des öſterreichiſchen Katſers ſchloß. Die Haupt
armee ſtand in weitem Umkreiſe von Mery bis Fontaine
bleau und von Nangis bis Sens verzettelt und war
weder auf den Angriff noch auf die Verteidigung ein
gerichtet. Jetzt kam die ren daß Napoleon die
Verfolgung Blüchers aufgegeben habe und ſich egen die
Hauptarmee wende. Es waren de 000 Mann Jn anterie,

Muaſſagen Puchtwachen.

Anng verw. Teubner, Burgſtr. 24.
Aerztl. gepr. Frühere Diakoniſſin

betten. Möbel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. a. m.

S. Apelt, Oelgrube 7.

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Intereſſe der Auf

traggeber bitten wir ume Beachtung dieſer
lußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teilen wirit, daß evie Expedition von abds.

Uhr ab geſchloſſen i
Expedition

es e Sorreſpondem



15000 Reiter und 350 Geſchütze mit denen Napoleon ſich
nach Guignes wendete, dem Kreuzungspunkte der nach
Paris führenden Straße; in 2 Tagen hatte ſeine Armee
90 Kilometer gemacht, um rechtzeitig an Ort und Stelle
ſein zu können. Nun wurde im großen Hauptquartier,
als man Napoleons Abſichten merkte, die Vereinigung

aller Heerestetle der Hauptarmee befohlen, die dann eine
doppelt ſo große Truppenzahl aufwies, als das Heer

apoleons. Während Napoleon ſomit zu weiteren
Schlägen ausholte, bemühten ſich die Miniſter der vier
Mächte um den Entwurf zu einem Vorfrieden. Nur der
Zar wußte, daß alle dieſe diplomatiſchen Bemühungen
zwecklos waren; auch für den Zaren galt Blüchers be
kannter Ausſpruch inbezug auf Napoleon: der Kerl muß
herunter wom Throne! Bülow, der die Nachricht von
Blüchers Niederlagen erhielt zögerte nicht, von Brüſſel
aufzubrechen, um Blücher zu Hilfe zu eilen.

Vermischtes.
Ein Stadion für Hüſſelvorf. Nach dem Vorbilde

desjentgen in Stockholm ſoll in Düſſeldorf ein Stadion
errichtet werden.

Rätſelhafter Hoppelmord bei Melun. Jn ihrer
Villa im Dorfe Combautt bei Melun wurden der in
Paris etabliert geweſene wohlhabende Kunſtfeder
fabrikant Léon Bads und deſſen Frau erſchoſſen auf
gefunden. Ein Selbſtmord gilt als ausgeſchloſſen. Die
Sicherheitsbehörde glaubt an einen Racheakt und hat
die Unterſuchung in dieſem Punkte eingeleitet,

wollen und deren Grab ſogar noch einen Meter tiefer
zu machen als das anderer gewöhnlicher Verſtorbenen.
n ging aber auf das verlockende Anerbieten
nicht ein.Steckbrief hinter einem Sanitätsrat. Von der
Staatsanwaltſchaft in Eſſen wird der Sanitätsrat Dr.
med. Karl Ludwig Laroche aus Gelſenkirchen, der ſeit
einiger Zeit vermtßt wird, ſteckbrteflich verſolgt. Die
Angelegenheit ſteht im Zuſammenhange mit dem Pro
zeſſe gegen den Gelſenkirchener Arzt Dr. Leuwer, der
wegen BVerhrechens gegen 8218 des Strafgeſetzbuches zu
Zuchthaus verurteilt worden iſt. Sanitätsrat Dr. La
roche genoß großes Anſehen in Gelſenkirchen und war
ſeit Jahren dort Stadtverordneter.

und
weiß

ſtärken. Daß es im Notſalle ſeine Pflicht und Schul
digkeit tun wird, brauche ich nicht erſt zu ſagen; aber wie

Bund eingegangen ſind, der, wenn er von beiden

Ein zuvorkommender Totengräbher Unter den aus
allen Schichten der Bevölkerung gemeldeten 75 Bewer
bern um die Totengräberſtelle in St. Jugbert Khhein- teſespfalz) glaubte ſich einer dadurch einſchmeicheln zu können, grüßen. Jn ver Tat iſt ein
daß er verſprach, alle Stadträte umſonſt beerdigen zu

m r Merſesurg
Teil Kbernimmt die
m Publikum gegen
Verantwortung dingungsverſahren vergeben

Dom. Getauft: Karl Guſtav nach drei Loſen getrennt:
Ernſt S. des Glaſers Spott
Martha Charlotte Jlſe, T. de
Fabrikarbeiters Prall. Be
erdigt: der Eiſenbahnaſſiſtent
g. D. Wilhelm Wuttke; die
jüngſte T.
kanzliften Weiſe.

des Amtsgerichts- woſelbſt guch die Zeichnu
und beſtellgeldfreie Einſen

Los 2, ObergeſchoßLos 8, Manſardengeſchoß

Die Verdingungshefte ſind im

Honnerstag abends s Uhr lange der Vorrot reicht, erhältlich
Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Ellg, T.

Vaſtor Werther
Reumarkt. Vakat.

Mittwoch den 18. Februar er.
gbends 8 Uhr Zuſammenkunft des
EKoangel. Mädchen Vereins St.
Zhomge im Pfarrhauſe.

Zodes Anzeige.
Sonntag früh 11 Uhr verſchied

plötzlich und unerwartet unſere
gute Mutter, Schwieger-, Groß
und Urgroßmutter
Frau Karoli

geb. Böhme
im 82. Lebensjahre

Dies allen Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille
Teilnahme
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg. den 16. Febr. 1914.
Die Beerdigung findet Mitt

woch nachmittag e 1 Uhr vom
Trauerhanſe Johannisſtraße 17
aus ſtatt.

e Schmidt

ſchrift verſehen bis zum

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Deſfentlches Ausſchreiben.
Für den Neubau des Dienſtgebäudes der Landesverſicherungs

Anſtalt Sachſen Anhalt in r ſoll im öffentlichen Ver
werdendie Lieferung und Verlegung von Linolenm

einſchließlich Herſtellung des Unterbodens

Los 1, Kellergeſchoß und Erdgeſchoß za 2500 qm,

Büro des vauleitenden Architekten
Alfred Koch in Halle a. 6.,, Vernburgerſteaße 5,

gen zur Einſicht ansliegen, gegen poſt
dung von 1,50 Mark für alle Loſe, ſo

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Auf

2 28. Februar 1914 vormittags 11 Rhrdes Okonomiehandwerkers Borns; an den genannten Architekten einzureichen.
Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt zu der

angegebenen Zeit in Gegenwart der erſchtenenen Bewerber

za. 1600 am,
1500 qw.

S

in der ſtädtiſchen
Zur eſtücke, Wäſche

Geſucht wird eine Wohnung
zum 1. April im Preiſe bis
69 Tlr. Offerten unter M 500
an die Exped. d. Bl erbeten.

Mittwoch »Anhalt.lbelbeſprechttunde Mühlſtraße 1.! r L m
Mittwoch den 18. gebrnar, früh 9 Uhr

Fortſetzung der Auktion

gelangen: Kleidungs
Pfandleihanſtalt.

Betten c.
Der Verwaltungerat.

Eine große, friſchmelkende
Kuh mit dem Kalbe

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Dammſtr. 15.
in. mobl. Der alen Mate
Bahnhof
Peſſereschlafſtellenſen

Ein Logis ſowie Pferdeſtall
und Schuphen zu vermieten und
1 April zu bezieben Neumarkt 78

Wohnung
für 300 Mk. zu vermieten, 1. April
zu beziehen GClobigkauer Str. 9
Peietetr 2, Ehe Meibenfelser Sir

iſt die 3 Etage, beſt. aus 4 Zimm.,
düche, Speiſekammer, mit Bade

einrichtung, Jnnenkloſett u. ſonſt.
Zubeh per 1. April zu vermieten

Der Laden Burgſtr. 10
mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſt
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

H. Roßberg.

3 Gärtnerei-Grundſtüick

H den Toren von Halle belegen
6 ſoſort zu verkaufen. Offerten

unter V B. 3056 an Rudolf
H Moſſe, Halle a. G.

Per 1. Januar iſt
vo Jſchöne Wohnung

mit Valksn, 1. Etage 5 Zinmer
Kammer, Küche, Mädchenſt. und
reichl. Zubeh., m. Gas, für Mk. 600
zu vermieten und zu beziehen

Hinden ſtraße 19, part.

Markt 33
per 1. April 1914 zu vermieten:

1. Et. 3 Zimmer, Küche und
Zubehör;

2. Et. 8 Zimmer, 1 Kammer
Küche und Zubehör.

Paul Chlert, Entenplan 11.
Beamter ſucht

zum 1. 7. oder 1. 6. 4-5 Zimmer
Wohnung mit Bad und Zubehör.
Offerten mit Preisangabe unter

Huterh. Kinderwagen
mit S. R. billig zu verkaufen

Krautſtraße 13.

Ein Kinderwagen
zu verkufen GSand 22, 2 Tr. r.
Izweirädriger Gportwagen,

2 Plüſchſeſſel
u verkaufen Clobigkauer Str. 22.
Laroß Läuferſchwein

org) zu verkaufen Hirtenſtr. 9.

Hauchſtedter Str. 16. J

S mit 16 Morgen la Land, vor! an

ſteht zu verkaufen Atzendorf 14.

zält ſtets vorrätig u. empf. billig
Buchdruckerei Th. Rößner

Merſeburg. Oelgrnbe 9.

Pliſee- Preſeret
irer ne et wird jederzeit

8Herm. Baar ſen., Markt

eW. Aen
u

e

en

nenabends 8 Uhr in der
s ſette Gchweine

zu verkaufen Oberbeung 11.
Einige Pagre Zuchttauben
verkauft Niederbeung 14.
Kin großer Zughund

A B I an die Exped. d. Bl. erb.

krone“:
Männer -VPerſammlung.

Chriſtentum (2. Teil).
Referent: P. Blerger.

Gäſte ſind willkommen

ersetzt das S

tti G. m. b.

Anerkannt eàlteste und feinste Marke!
Gibt eine erquickende, voll
wertige Fleischbrühe und

Wo nötig Verkaufsstellen- Nachweis durch:
S

1 Würkel 5 Pfg.
S 95 20 35

uppenfleisch!

H., München

Heute

e Schlacht S
7
9

Schlachtefeſt

kann zu Ottern unentgeltlich die

Vortrag: Monismus und

Albert Gchulz, Weiße Mauer 30.
Be Heute, Dienstag

Schlachtefeſt.
Ernſt Pogel, Halleſche Str. 71
Aelteres Mädchen ſucht

Stellung in Meinen Haushalt

Näheres Weiße Mauer 16.

l

Hauſterer. Wieververkäufer, auch
Frauen, überall geſucht. Kapital
nicht erfsrderlich. Konkurrenzloſer
Millionengartikel Je nach Bezirk
50 bis 500 r. Wochenverdienſt.
Hauernde Tätigkeit. Näheres von

Zabel, Laboratorium,
Cöln, Poſtfach.

Gärtner Lehrling
Kunſtgärtnerei erlernen

Lauchſtedter Straße 45.

Einen Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

für ſofort und ſpäterSuche Köchin, Haus u Zimmer
mädchen, ſowie junge Verkäuferin
pon auswärts, ferner Mädchen
nach Halle und Weißenfels.
Frau 9. Wengler, ge werbsmäßige
Stellenvermittl., Preußerſtr. 10.

Eine Fran
zum Lumpenſortieren u. anderen
leichten Arbeiten ſofort geſucht

n Nachf.,ſebur ißenfelſer Str. 72

um
ordentliches, ſauberes

April er

Paul Wucherer, Bäckermeiſter.

Zum 1. April ein ſauberes,
fletßigeS hohe ſeſenreen kennen
geſucht, welches plätten und ſer
vieren kann.
v. Werder, Weimar Gartenſtr. 16.

Ich ſuche zum 1. April ein
Hausmädchen.

Frau Medizinglrat Steinkopff,
Neumarktstor 2.

Ein zuverläſſiges Mädchen,
nicht unter 17 Jahren, zum
1. April geſucht

Stephan, Waganerſtr. 8.

Ein Mädchen
nicht unter 17 Jahren per 1. Aprilgeſucht Entenplan z

Ein ordentliches,

zuverl. Mädchen,
das ſchon gedient hat, wird für
1. April geſucht
Frau E. Wirth, Halleſche Str. 17.

Ein zuoverläſſiges, tüchtiges
chen

April er. zu mieten
geſucht.
Frau M. Hickethier, Fiſcherſtr. 19.

Ndentl. ſlewßig. Mädchen
zum 1. April geſuch

Gotthardtſtraße 42, I.
Zum 1. April
älteres Mädchen

in Küche und Haus erfahren, bei
gutem Lohn für kleinen Haus
halt geſucht. Zu erfragen

Halleſche Straße 88.
Ein ordentltch, ſauberes

zum 1. 4 geſucht Schmale Str 27.
Ein kräftiges, ordentliches,

ſchon etwas gewandtes
Mädchen

ſucht zum 1. April
Frau Prof. Hoher, Karlſtr. 25, I.

Ein ordentliches, zuverläſſigesMädchen nkecht unter 16 Jahre,

zum 1. April für

zum 1.

kleineren Haushalt geſucht
Unter Altenburs 51e, 1. Et.

u zum I. April ein nicht
uHienſtmädchen.

zu verkaufen Oberbeung 2. Der Vorſtand. Werther, F. Selme Bergmann, Gotthardtſtr.19.
junges l d ch e n.

Frau Deckert, Neumarkt 36.

h e

be
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